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S Pforte verſprochenen Reformen im Vereine mit der Andraſſy'ſchen Note,

trafen mittelſt Extrazuges heute Vormittag 9*, Uhr von BadenBaden

findet heute ohne beſondere Formalität ſtatt.

troffen.

ſichert wird.

waäſſern, um die Pazifikationsverſuche wirkſam unterſtützen zu können.

wo wir dieſes ſchreiben, noch Geheimniß. Da unter der Vermittelung
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114. Halle, Mittwoch den 17. Mai
Mit Peilagen.

1876.

Telegraphiſche Depeſchen.

Emns, den 15. Mai. Der König und die Königin von Belgien

zum Beſuch des Kaiſers von Rußland hier ein und werden heute
Abend ihre Reiſe nach Brüſſel fortſetzen.

Rom, den 15. Mai. Die zum bevorſtehenden Juni gekündigten
Handelsverträge ſollen, wie die „Agenzia Stefani“ erfährt, bis Ende
April k. J. verlängert werden.Kopenhagen den 15. Mai. Die Eröffnung des Reichstages

Der König und die
Königin von Griechenland ſind heute, Vormittags 9/, Uhr, einge-

Bukareſt, den 14. Mai. Der Senat hat dem Fürſten durch
eine Commiſſion eine Adreſſe überreichen laſſen, worin die vollſte Er-
gebenheit gegen den Fürſten ausgeſprochen und die Unterſtützung der
Regierung in allen Stücken, insbeſondere in der Finanzfrage, zuge-

Zur orientaliſchen Frage.
Die Abmachungen zwiſchen den drei Kaiſermächten

baſiren, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, auf folgenden Punk-
ten Zuvörderſt wird zwiſchen den Jnſurgenten und der Pforte ein
Waffenſtillſtand auf zwei Monate abgeſchloſſen. Die Türkei hat ſich
bereit erklärt, mit den Jnſurgenten in Unterhandlungen zu treten und
Rußland will ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um die Jnſurgenten
zu einem gleichen Entgegenkommen zu bewegen. Außerdem ſenden die
drei Kaiſerreiche ohne Zeitverluſt ſtarke Flotten nach den türkiſchen Ge

Von der „B. A. C.“ wird uns geſchrieben: Die Berliner
Miniſterkonferenzen haben, wie mitgetheilt wird, alsbald zu einer
Verſtändigung zwiſchen den leitenden Staatsmännern der drei Kaiſer-
reiche geführt und das Ergebniß derſelben iſt darauf den Botſchaftern
der drei übrigen Großmächte (England, Frankreich, Jtalien) mitgetheilt
worden. Worin das Ergebniß beſteht, war bis zu dem Augenblick,
des deutſchen Reichskanzlers zwiſchen OeſterreichUngarn und Rußland

eine Einigung über die nächſten Schritte zur Beilegung der Unruhen
in Bosnien und der Herzegowina erzielt worden iſt, ſind für dieſes
Mal noch alle jenen Projecte bei Seite geſchoben worden, welche eine
Lostrennung der aufſtändiſchen Provinzen von der unmittelbaren Herr
ſchaft der Pforte in Ausſicht nahmen. Es kann ſich nur darum han-
deln, von der Pforte Garantien zu verlangen, welche den aufſtän-
diſchen Bevölkerungen wie den europäiſchen Mächten, die um der Auf-
rechterhaltung des europäiſchen Friedens wegen für dieſelben ſich inte
reſſiren, eine Bürgſchaft dafür zu geben, daß die von der Pforte zuge-ſagten Reformen hinterher auch wirklich zur Durchführung ge-
langen. Wenn die Pforte derartige Garantien giebt, ſo werden dann
die Mächte, und vor Allem, wie verlautet, in erſter Linie Rußland
ihren Einfluß auf die Jnſurgenten dahin verwenden daß dieſelben die
Waffen niederlegen und zur Einrichtung der neuen Verhältniſſe die
Hand bieten.

Franzöſiſchen Blättern iſt von Berlin aus unter dem 13. d.
Mts. folgendes Telegramm zugegaängen: „Die Uebereinſtimmung zwiſchen

den beiden Kaiſern und drei leitenden Staatsmännern in Betreff der
orientaliſchen Frage ſcheint eine vollkommene zu ſein. Ueber die
nachſtehenden Punkte als Grundlagen hat man ſich zunächſt geeinigt:
Unantaſtbarkeit des ottomaniſchen Reiches. Ausführung der von der

wenn nöthig unter der effektiven Ueberwachung der Mächte adminiſtrative Autonomie der chriſtlichen Provinzen und endlich Reuregelung der
ſerbiſchen und montenegriniſchen Grenzen. Die drei leitenden Miniſter
waren beauftragt, die Grundlagen für die norhwendigen Garantien zur
Ausführung der Reformen zu formuliren und eine diesbezügliche Note
an die Geſandtſchaften aller Großmächte zu redigiren.“

Der „N. Fr. Pr.“ wird gemeldet: Das Project einer Occupation
und Jntervention iſt als von ruſſiſcher Seite völlig zurückgezogen zu
betrachten, da daſſelbe vom Fürſten Gortſchakoff gar nicht vorgebracht
wurde. Die Abneigung Oeſterreichs gegen eine ſolche Action zeigte
ſich als zu ſtark, um überwunden werden zu können. Nachdem dieſer
urſprüngliche Plan von Rußland fallen gelaſſen worden, handelt es
ſich zunächſt um die Verſtändigung über den Jnhalt einer neuen,

nehmigten, durch Graf Andraſſy in Konſtantinopel zu überreichen
den Note, in welcher Reformen und Bürgſchaften für die Durchfüh-
rung derſelben bindender und dringender als zuvor verlangt werden.
Aber auch dieſer Act ſoll nur als ein vorläufiger zu betrachten ſein,
dem die Wirkung, den Aufſtand zu bewältigen, nicht beiwohnen kann,wie ſich denn überhaupt das Object der Conferenzen unter den
Händen über die Aufſtandsfrage hinaus erweitert hat. Rußland ver
langt eine Arrondirung und Grenzerweiterung für Montenegro, und
zur Unterſtützung dieſes Verlangens beruft Fürſt Gortſchakoff ſich
darauf, daß die Stimmung in Rußland nur mit Mühe zu moderiren
und daß er ſelbſt faſt der einzige Träger des Mediations Gedan
kens ſei.

Die Botſchafter von Frankreich und Jtalien in Berlin haben das
volle Einverſtändniß ihrer Regierungen mit den Beſchlüſſen der
Berliner Konferenz amtlich ausgeſprochen.Aus Konſtantinopel vom 9. d. liegt der „Nat.Ztg ein Pri
vatſchreiben eines ſeit zwanzig Jahren dort angeſeſſenen deutſchen Kauf

manns vor, deſſen Jnhalt die ſchon früher von uns gebrachten Mit
theilungen über die dortigen Zuſtände beſtätigt. „Wenn die Mächte,
ſo heißt es zum Schluſſe, es jetzt unterlaſſen, ſofort Kriegsſchiffe hier

her zu beordern, ſo laden ſie eine große Verantwortlichkeit auf ſich
die Aufregung ſteigert ſich ſtündlich, da in Bulgarien ebenfalls auf
ſtändiſche Banden ſich zeigen und bereits die Eiſenbahnen hinter Phi
lippopel zerſtört haben. Wenn die Frage, „ob die Fahne des Prophe
ten entfaltet werden ſoll“, bereits im türkiſchen Miniſterrath ventilirt
wurde, ſo fehlt es nicht an Anlaß zu großen Beſorgniſſen. Soeben
kommt noch eine Nachricht. Derwiſch Paſcha, welcher ſeit einigen Ta
gen ſeines Amtes als Kriegsminiſter enthoben wurde, ließ unter die
türkiſche Bevölkerung hier Gewehre und Munition in großen Maſſen
im Geheimen vertheilen; Alles rennt nun nach den Waffenmagazinen,
um zu kaufen, was noch vorhanden iſt. Man ſagt ſoeben, die Geſandt
ſchaften dringen auf ſofortige Hinrichtung Derwiſch Paſchas das würdejedoch die Sache noch mehr verſchlimmern; wo wird die Geſchichte
enden? Jch ſage Jhnen, wir leben in der größten Aufregung, wir
ſitzen auf einem Pulverfaſſe, welches durch den geringſten Funken explo-
diren kann. Die chriſtliche und hauptſächlich die europäiſche Bevölke

rung zeigt ſich nichtsdeſtoweniger ſehr entſchloſſen.“

Der Conſuln-Mord in Salonichi.
Aus Konſtantinopel wird der „Pol. Corr.“ vom S. d. berichtet

„Der Draht hat unzweifelhaft die ſchreckliche Miſſethat gemeldet, deren
Schauplatz am vorgeſtrigen Tage Salonichi geweſen iſt. Die Depeſchen,
die hierüber bei der Regierung, den verſchiedenen Botſchaften und
Privaten eingelaufen ſind, weichen bezüglich ihrer Angaben weſentlich

von den drei Kaiſermächten entworfenen, vom übrigen Europa ge
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von einander ab. Alle zur Grundlage nehmend, ſei hiemit eine ſorg
ſam zuſammengeſtellte Darſtellung des betreffenden Vorfalles geliefert.

Ein junges bulgariſches Madchen, welches mit ſeinen Eltern ein Dorf in der
Nähe von Salonichi bewohnte, verliebte ſich in einen jungen Turken und gab die
Abſicht kund, des Gelliebten wegen ihre Religion zu wechſeln. Die Eltern des
Mädckhcus widerſetzten ſich der Ausführung ihres Vorhabens, was aber die Turken
der betreffenden Ortſchaft nicht hinderte, ſich trotz der Minderjahrigkeit des Mäd-
chens um den Widerſtand der Eltern nicht zu kuummern. Die Eltern des Mädchens
ſahen ſich danach veranlaßt, bei dem Gouverneur von Salonlichi Klage zu führen.
Letzterer verſchleypte die Angelegenheit in gewohnter Weiſe, bis Chriſten und
Muſelmanen in eine ſehr gereizte Stimmung geriethen und nahe daran waren, zu
Thätlichkeiten überzugehen. Jn Folge deſſen beſchloſſen die mohammedaniſchen
Dorfbewohner, ihre Beute zur Vollziehung des Ceremoniels des Religionswechſels
nach Salonichi zu bringen. Die Chriſten erhielten von dieſer Abſicht Wind und
etwa hundert Bulgaren begaben ſich nach dem Bahnhofe von Salonichi, wo ſie
gen t des Zuges das junge Mädchen ſeiner muſelmaniſchen Begleitung

entriſſen.
Nun beginnt jener Theil der Epiſode, uüber welchen die Angaben weſentlich

diſſerircn. Die Depeſche des Gouverneurs von Salonichi, ſowie eine an eine
hleſſge Botſchaft gerichtete Depeſche behaupten, daß die auf dem Bahnhofe er
ſchienenen Bulgaren vom amerikaniſchen Conſul entſendet waren. Andere officielle
Depeſchen machen von dieſer Angabe keine Eiwähnung, ſondern eine derſelben ſagt,
daß der Wagen des amerikaniſchen Conſuls, welch' Letzterer mit demſelben Zuge
erwartet wurde, auf dem Bahnhofe harrte, ferner daß die Bulgaren das junge
Mädchen in denſelben brachten und den Kutſcher zum Fahren zwangen Es iſt in
der einen wie andern Weiſe feſtgeſtellt, daß das junge Mädchen in dem Fuhrwerke
des amerikaniſchen Conſuls nach der Behauſung des Letztern gebracht wurde. Der
Umſtand, daß der amerikaniſche Conſul ruſſiſcher Unterthan und eines der aner
kannten Häupter der panſlaviſtiſchen Partei iſt, beſtimmte offenbar den Gouverneur
zur Annahme, daß die ganze Angelegenheit ein planmäßlger Coup deſſelben ſei.
Alles dies ging Freitag Abend vor.

Am darcuffolgenden Tage ſammelten ſich vier- bis funftauſend Turken, zogen
vor den Konak des Gouverneurs und forderten, daß die junge Bulgarin ihnen aus
geliefert werde. Der Gouverneur verſprach Alles, was man verlangte, und die
Menge zog ſich zuruck. Anſtatt nun unverzuglich militäriſche Maßregeln zu treffen,
um die öffentliche Sicherheit aufrechtzuerhalten, ſchickte der Gouverneur Send-
linge aus, um in Erfahrung zu bringen, wo ſich das junge Madchen befinde, von
dem es hieß, daß es nicht mehr beim amerikaniſchen Conſul ſei. Einige Stunden
ſpäter ſammelte ſich neuerlich die turkiſche Volksmenge in der erſten Moſchee der
Stadt an, wo ſie von einigen Ulcmas in dem Sinne haranguirt wurde, daß es
eine Schande wäre, eine Mohammedanerin von Chriſtern entfuhren zu laſſen, und
daß man ſie, ſelbſt um den Preis einer Metzelei unter der chriſtlichen Bevölke-
rung, zuruckbekommen muſſe. Jetzt erſt entſchloß ſich der Gouverneur, das Häuf
chen Soldaten der Garniſon und die Matroſen der im Hafen ſtationirenden zwei
Kriegsſchiffe zu requiriren. Seine Entſchlicßung wurde jedoch von den mittler
weile Ereigniſſen uüberfluügelt.

Der deutſche Conſul Abbot, von der drohenden Haltung der Menge in der
Moſchee benachrichtigt und ein Ungluck befurchtend, entſchloß gen vertrauend auf
den Einfluß, welchen ſeine ſeit fünfzig Jahren dort anſaſſige Familie durch ihren
an der 474 Bevölkerung ohne Unterſchied der Religion jederzeit erprobten Wohl-
thätigkeitsſinn genoß, mit ſeinem Schwager (dem Mann ſeiner Schweſter), dem
franz ſiſchen Conſul Moulin, ſich nach der Moſchee zu begeben, um die aufge-
regte Menge durch perſönliche Einwirkung zu beſchwichtigen. Die beiden Männer,
von welchen der ältere 35 Jahre zählte, wurden von der Maſſe, welche ſich ge
fliſſentlich in einen blinden Fanatismus hineinarbeitete, um in ihnen nicht die
Glicder der Familie ihrer Wohlthäter zu erkennen, herumgeſtoßen und in das
Innere der Moſchee hineingedraängt. Der Gouverncur, hievon benachrichtigt, eilte
nun allerdings geflugelten Schrittes mit dem Kadi herbei, ermahnte die Menge
zur Ordnung und Ruhe mit dem erneuerten Verſprechen, daß das junge Mädchen
ihr ubcrgeven werden ſolle.
blicke im Hauſe des Conſuls Abbott, welcher raſch einige Zeilen an ſeine Haus-

Die Entſendung eiues deutſchen Panzer-Geſchwaders.
Dem Vernehmen nach ſind zum Schutz deutſcher Unterthanen

in der Türkei nachſtehende Anordnungen getroffen worden Sr. Maj.
Kanonenboot „Komet“ (Kapitain Lieutenant v. Pawelsz) wird ſogleich
in Dienſt geſtellt, und begiebt ſich noch im Laufe dieſer Woche nach
Salonichi. Sr. Maj. Kanonenboot „Nautilus (Korvetten-Kapitain
Valois), welcher ſich gegenwärtig auf dem Wege von Malta nach Port
Said befindet, um nach Oſt-Aſien abzugehen, hat Kontre- Ordre erhal-
ten, und begiebt ſich direit nach Konſtantinopel, um ſich daſelbſt mit
dem Kanonenboot „Meteor“ zu vereinigen. Sr. Maj. Korvette „Me-
duſa“ wird den eingegangenen Nachrichten zufolge heut in Salonichi
eintreffen. Außerdem wird ſich das in der Formation begriffene Pan-
zergeſchwader im Laufe der nächſten Woche nach dem Mittelmeer be
geben. Daſſelbe iſt unter den Befehl des Kontre Admirals Batſch ge
ſtellt, (Chef des Stabes: Korvetten-Kapitain Schröder) und beſteht
aus den Panzerfregatten „Kaiſer“, (Kapitain zur See Frhr. v. d.
Goltz), Deutſchland (Kapitain zur See Mac Lean), „Kronprinz“
(Kapitain zur See Livonius), Friedrich Karl“ (Kapitain zur See
Prezewiſinsky) und dem Aviſo „Pommerania“ (Kapitain Lieutenant
Georgi).Feber die Ausrüſtung und Leiſtungsfähigkeit der nach den

Gewäſſern der Levante vorſtehend deſignirten deutſchen Kriegsfahrzeuge
iſt Folgendes hinzuzufügen: Das Kanonenboot „Komet“ gleicht im
Allgemeinen ſeiner inneren und äußeren Einrichtung nach dem „Meteor“
und unterſcheidet ſich nur darin von ihm, daß, um das Fahrzeug für
den Dienſt in entfernteren Meerestheilen und in heißerem Klima geeig-
neter zu machen, das Oberdeck nachträglich um 470 Millimeter höher
gelegt worden iſt, wodurch die Seefähigkeit vermehrt und die Wohn-
räume luftiger wurden. Das Kanonenboot „Nautilus“ (52,6 Meter
lang und mit ca. 720 Tonnen Deplacement) hat Schooner Barkta
kelage und Maſchinen von ca. 450 indizirten Pferdekräften, die ihm
10 Knoten Geſchwindigkeit geben. Armirt iſt daſſelbe mit zwei
12 Zentimeter-Pivotgeſchützen und zwei 12 Zentimeter-Geſchützen; die
Beſatzung iſt 90 Mann ſtark.

Die beiden Breitſeit-Panzerfregatten „Kaiſer“ und Deutſch
land“ tragen einen Panzer von 260 Millimeter Dicke und haben
7,5 Meter Tiefgang. Jhre Armirung beſteht in 9 Geſchützen, von
denen 8 26 Zentimeter- Kanonen (4 auf jeder Seite) in der gepan-
zerten Kaſematte und eine 21 Zentimeter- Kanone im Heck ſteht.
Das Eigenthümliche ihrer Konſtruktion beſteht darin, daß die Fahr-
zeuge, obgleich ſie als Batterieſchiffe konſtruirt, in Folge der Form
ihrer gepanzerten Kaſematte und der vor derſelben befindlichen Schiffs-
theile im Stande ſind, mit den vorderen beiden Batteriegeſchützen,
die ihre eigentliche Richtung nach der Flanke haben, direkt in die Kiel
linie ſchießen zu können. Jm Heck iſt, um nach rückwärts feuern zu
können, ein beſonderes Heck- und Rückzugsgeſchütz von 21 Ztm. Kali
ber, das ebenfalls durch Panzer geſchützt iſt, aufgeſtellt. „Kaiſer“ und

Thatſächlich befand ſich Letzteres in dieſem Augen „Deutſchland“ haben ein jedes Maſchinen von 8000 Pferdekraſt ihre
Keſſel ſind mit 40 Feuerungen und 2 Schornſteinen verſehen die

genoſſen ſchrieb damit es unverzüglich in die Doſchee gebracht werde. Schraube iſt nicht zum Lichten und wird bei dem Segeln losgekuppelt,
Alles d'es war aber leider vergeblich. Einige hundert der anweſenden von

den Ulcmas fortwährend fangatiſirten Wilden ſturzten ſich auf die beiven Conſuln
und bedeckten ſie trotz des Widerſtandes des Gouverneurs und mehrerer angeſchener
Turken mit Meſſerſtichen. Kaum daß das Verbrechen begangen war, traf das
junge Mädchen in der Moſchee ein und die Menge ging ruhig auseinander.
Unmittelbar hinterher langten auch Truppen ein und wurden mehrere Verhaftun-
gen vorgenommen

Merkwurdig bei dieſen Vorfallen bleibt es, daß die muſelmaniſche Bevöl
kerung von Salonlichi an Zahl geringer als die dortige chriſtliche Bevölkerung iſt.
Letztere, grrßtentheils aus Bulgaren beſtehend, ſcheint aber nicht den Finger ge
ruhrt zu haben, um die Conſuln zu ſchuützen. Hervorgehoben zu werden verdient
noch, daß der amerikaniſche Conſul Hadji Lazaro, ein Verwandter des jungen
Mädchens, des Anlaſſes dieſer traurigen Kataſtrophe, iſt.

Am Sonntag Nachmittag fand eine h des diplomatiſchen Corps
bei General Jgnattieff ſtatt, wobei einige Satisfactions- Forderungen an die Pforte
feſtgeſtellt wurden. Es wurde beſchloſſen, die öffentliche Hinrichtung aller Schul
digen, die Zahlung einer Entſchädigung an die Familien der ermordeten Conſuln
und die felerliche Beſtattung der Opfer mit militäriſchen Ehren, welcher ſämmt-
liche turkiſche Behörden in großer Gala beizuwohnen haben, zu fordern. Der
Leichenzug moſſe ſchließlich ſeinen Umzug durch die ganze Stadt nehmen.

Der deutſche ReichsAnzeiger ſchreibt: Nach den neueſten Mel-
dungen aus Salonichi iſt daſelbſt am 13. d. Mts. die erwartete Trup-
penverſtärkung aus Konſtantinopel angekommen, ebenſo waren zwei
italieniſche Fregatten und eine franzöſiſche Korvette an demſelben Tage
eingelaufen. Die Stadt wurde militäriſch beſetzt und die außerordent-
lichen Kommiſſare der Pforte vereinigten ſich im Konak des Gouver-
neurs mit den Delegirten von Deutſchland und Frankreich, ſowie den
Konſuln von England und Jtalien. Es wurden ſedann die Befehle
zur Verhaftung der kompromittirten Perſonen ausgetheilt und im Laufe
des Tages 36 Jndividuen ergriffen und an Bord der türkiſchen Pan-
zerfregatte gebracht. Die Arreſtationen verliefen ohne jede Ruheſtörung.
Am 14. ſollten weitere Verhaftungen vorgenommen werden. Der
Körper des ermordeten Konſul Abbot iſt einſtweilen in eine Kirche, in
der Nähe des deutſchen Konſulats, gebracht worden, bis die feierliche
Beiſetzung ſtattfinden kann. Aus Konſtantinopel ſind in den letzten
Tagen keine beunruhigenden Nachrichten eingegangen.

Konſtantinopel, den 15. Mai. Der Regierung iſt von den
Special Commiſſarien aus Salonichi heute folgende weitere Meldung
zugegangen: Seit der letzten telegraphiſchen Mittheilung ſind achtzehn
weitere Verhaftungen vorgenommen worden und werden noch andere
folgen. Die Aburtheilung der der Theilnabme an der Ermordung der
Conſuln Verdächtigen hat begonnen. Die Strafen werden ohne Ver-
zug und mit voller Strenge vollſtreckt werden. Der „Levant He-

ſo daß ſie frei rotiren kann.
zweiter Klaſſe; ſie geſtattet den Schiffen ohne Kohlenverbrauch in See
kreuzen zu können. An Beſatzung hat jede der beiden Fregatten
600 Mann.

Die beiden Panzerfregatten „Kronprinz“ und Friedrich Karl“
ſind einander in Dimenſionen, Panzerdicke und Armirung ſehr ähnlich.
Der Panzer beſteht bei beiden aus einem rings um die ganze Waſſer-
linie laufenden 115 Mm. dicken Gürtel, der bis zum Batteriedeck
reicht, und aus einer vorn und hinten durch gepanzerte Querwände

abgeſchloſſenen Kaſematte, welche die Geſchützbatterie in ſich ſchließt.
Der „Kronprinz“ hat Maſchinen von 4500 Pferdekraft, die 14 Kno
ten Geſchwindigkeit, der Friedrich Karl“ hat dergleichen von 3600
Pferdekraft, die 13 Knoten ergeben. Beide Fregatten führen ver-
hältnißmäßig große Barktakelage und ſind gute Segler. Das Ober
deck des Friedrich Karl“ trägt einen ovalen 4 Meter hohen Panzer-
thurm zum Schutz des Kommandanten und der Mannſchaft am Steuer-
ruder; beide Schiffe haben Rammen zum Stoßen. Die artilleriſtiſche

Bug und Heck. Jhre Bemannung beträgt 500 Mann.
Die Schnelligkeit, mit welcher dieſe impoſante Streitmacht ausge-

rüſtet wird, iſt geeignet, einen Prüfſtein für unſere maritime Organi-
ſation abzugeben. Eine Bemannung ausſchließlich mit gedienter Mann

in ſeemänniſcher Beziehung unſere Küſtenbevölkerung bietet.

Der Geſetzentwurf über die evangeliſche
Kirchenverfaſſung.

Der Geſetzentwurf, betreffend die evangeliſche Kirchenver-
faſſung in den acht älteren Provinzen, iſt am 4. und 5. d. vom Ab-
geordnetenhauſe in zweiter Leſung durchberathen und am 9. d. in drit-
ter Leſung mit 211 gegen 141 Stimmen, größtentheils in der Faſſung
der Regierungsvorlage, angenommen worden. Die evangeliſche Kir-
chenverfaſſung war bekanntlich in der Form, welche die Generalſynode
dem ihr vorgelegten Entwurf gegeben hatte, vom Könige, in ſeiner
Eigenſchaft als höchſter Träger des Kirchenregiments, als Kirchengeſetz
verkündigt worden. Der vom Abgeordnetenhaus berathene Geſetzent-
wurf bezweckte, dieſem Kirchengeſetze die ſtaatliche Anerkennung, ſoweit

rald“ iſt wegen ungehöriger Aeußerungen über den Ruſſiſchen Botſchaf-
ter ſuspendirt worden.

dieſe zu ſeiner Einführung erforderlich war, zu verleihen und zugleich

Die Takelage iſt die eines Linienſchiffes

Ausrüſtung beſteht bei beiden in 16 gezogenen 21 Zentimeter-Geſchützen,
14 in Batterie und 2 auf dem Oberdeck, letztere als Pivotgeſchütze in.

ſchaft wird den Verhältniſſen nach nicht durchſührbar ſein um ſo mehr
wird unſerer Flotte das treffliche Material zu Gute kommen, welches
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de Staateheheit der Kirche gegenüber zu wahren. Das Akgeerkne-



entwurfs aufmerkſam gemacht und dadurch, wenn auch wider ihren

tenhaus hat ſich dieſen Grundgedanken des Geſetzentwurfs angeſchloſſen
und ſich bemüht, dieſelben ſo entſchieden als möglich zur Geltung zu
bringen. Die Debatte drehte ſich deshalb beſonders um die Para-
graphen, in welchen dieſe Grundgedanken vorzugsweiſe zum Ausdruck

men.a Da S die ſtaatliche Anerkennung der theils ganz neuen, theils

durch die Generalſynodal Ordnung in ihrer Zuſammenſetzung veränder-
ten ſynodalen Organe ausſprach, ſo entbrannte der Kampf gleich zu
Anfang der Verhandlungen. Die Mitglieder des Centrums und der
Fortſchrittspartei, welche hier merkwürdigerweiſe zuſammengingen, ſuch-
ten den Paragraphen zu Fall zu bringen, indem ſie behaupteten, die
bisherigen Kirchengeſetze ſeien nicht auf rechtmäßige Weiſe zu Stande
gekommen, die Kirche habe überhaupt das Recht, ſich ſeibſtſtändig,
von ſtaatlicher Einwirkung unabhängig, zu conſtituiren und zu orga-
niſiren, brauche alſo die ſtaatliche Anerkennung gar nicht. Die Mehr-
heit des Hauſes theilte indeß dieſe Anſchauung nicht, ſprach vielmehr
die ſtaatliche Anerkennung der kirchlichen Organe in der vorgeſchlagenen

orm aus.ß Der Schwerpunkt des ganzen Entwurfs lag ohne Zweifel in dem

Paragraphen, welcher das Verhältniß der kirchlichen Geſetzgebung zu
der des Staats behandelt. Die Regierungs- Vorlage hatte dem Grund-
ſatze der Staatshoheit dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie in 9 12 er-
klärte: „Kirchliche Geſetze und Verordnungen ſind nur ſo weit
rechtsgültig, als ſie mit einem Staatsgeſetz nicht im Wi-
derſpruch ſtehen.“ Die Commiſſion hatte jenen Grundſatz indeß be-
ſonders nachdrücklich hervorheben zu müſſen geglaubt und daher ſtatt
obiger Faſſung den Satz vorgeſchlagen: die Staatsgeſetze gehen den
Kirchengeſetzen vor. Das Haus war indeß der Meinung, das Unge-
hörige der Namensgleichſtellung ſtaatlicher und kirchlicher Anordnungen
trete in dieſem Satz gerade recht grell hervor, und behielt deshalb den
Wortlaut des Entwurfs bei. Dagegen fand man es rathſam, in dem
zweiten Abſatz des H 12, welcher das ſogenannte landesherrliche Placet
für die Kirchengeſetze feſtſtellt, Verſchärfungen vorzunehmen. Während
nämlich der Entwurf verlangte, bevor ein Kirchengeſetz dem Könige
zur Genehmigung vorgelegt werde, ſei die Erklärung des Cultusmi-
niſters darüber herbeizuführen, ob gegen den Erlaß deſſelben von
Staatswegen etwas zu erinnern ſei, genehmigte das Haus den Vor-
ſchlag der Commiſſion, wonach die Sanction eines Kirchengeſetzes bei
dem Könige nicht eher beantragt werden darf, als bis durch eine Er-
klärung des dafür verantwortlichen Staats miniſteriums feſtge-
ſtellt worden, daß gegen das Geſetz von Staatswegen nichts zu erin-
nern iſt. Es fügte zugleich die Beſtimmung hinzu, daß dieſe Feſtſtel:
lung in der Verkündigungsformel zu erwähnen ſei.

Da den Synoden in der neuen Kirchenverfaſſung das Beſteue-
rungsrecht beigelegt iſt, ſo kam es ferner darauf an, etwaige Aus-
ſchreitungen bei der Ausübung dieſes Rechtes zu verhüten. Das Haus
genehmigte deshalb den Antrag ſeiner Commiſſion, einen 9 144a einzu-
fügen, wonach die Geſammtſumme der von den Provinzial und der
Generalſynode zu beſchließenden Umlagen 4 Prozent der Geſammt-
ſumme der Klaſſen- und Einkommenſteuer der evangeliſchen Bevölke-
rung nicht überſteigen darf. Der wichtige J 19, wonach die Verwal
tung der evangeliſchen Landeskirche, ſoweit ſolche bisher von dem Cul-
tusminiſter und von den Regierungen geübt worden iſt, auf den evan-

geliſchen Oberkirchenrath und die Conſiſtorien als Organe der Kirchen
regierung übergeht, wurde ohne Debatte angenommen. Zu H 2l end-
lich, welcher der Staatsregierung u. A. die Mitwirkung bei der Be
ſetzung kirchenregimentlicher Aemter vorbehält, nahm man einen Zuſatz-
antrag der Abgg. Virchow und Klotz an, wonach den Organen der
Landeskirche eine Mitwirkung bei Anſtellung der Profeſſoren an den
evangeliſch-theologiſchen Fakultäten der Landes Univerſitäten und der
Direktoren der Lehrer Seminarien, ſowie bei der Verwaltung dieſer
Anſtalten nicht zuſtehen ſoll.

Ueberblickt man das Ganze, ſo wird von dem vorliegenden Ge-
ſetzentwurf, deſſen Annahme ſeitens des Herrenhauſes wohl keinem
Zweifel unterliegt, unſeres Erachtens Alles geleiſtet, was man im
wohlverſtandenen Jntereſſe des Staates wie der Kirche von demſelben
erwarten kann. Der Kirche iſt die relative Selbſtſtändigkeit, welche
ihr durch die neue Synodalverfaſſung zugedacht war, förmlich zuge-
ſprochen, die Verbindung zwiſchen ihr und dem Staate, wie ſie ſich im
Laufe der Jahrhunderte geſchichtlich entwickelt hatte, keineswegs gelöſt,
vielmehr von dem Geſichtspunkte der Unterordnung aller innerhalb des
Staates vorhandenen Geſtaltungen unter die oberſte Hoheit des Staates
geregelt, der Mißbrauch der neugeſchaffenen kirchlichen Organe möglichſt
gehindert, der Einfluß des Staates auf die Entwicklung der Kirche
gewahrt worden. Daß eine derartige Feſtſtellung des Verhältniſſes
zwiſchen Staat und Kirche den Beifall derjenigen Parteien, welche auf
Trennung der Kirche vom Staat und eine möglichſt große Unabhängig-
keit der erſteren vom letzteren dringen, nicht gefunden hat, verſteht ſich
von ſelbſt. Das Centrum konnte ſich nicht anders als ablehnend
verhalten einem Geſetzentwurfe gegenüber, der, wenn auch nur für die
evangeliſche Kirche beſtimmt, doch auf dem allgemeinen Grundſatz der
Unterordnung der Kirche unter die Staatsgeſetze beruht. Man kann
ſich übrigens nur darüber freuen, daß das Centrum bei dieſer Gelegen-
heit Anlaß genommen hat, aus ſeiner bisherigen Zurückhaltung hervor-
zutreten und in einer von ſeinem Führer verleſenen Erklärung Farbe
zu bekennen. Durch die ausdrückliche Ablehnung des Grundſatzes, daß
Staatsge'etze den Kirchengeſetzen vorgehen, hat ſich dieſe Partei mit
dem modernen Staatsrechte in geraden Widerſpruch geſetzt und be-
wieſen, daß die Erfüllung ihrer Forderungen heutigen Tages unmöglich
iſt; ſie hat die übrigen Parteien zugleich auf die Vorzüge des Geſetz

Willen, dazu beigetragen, daß derſelbe bei der Schlußabſtimmung eine
verhältnißmäßig große Majorität für ſich gewonnen hat.

Die gegen den Geſetzentwurf als Ganzes ablehnende Haltung der
Fortſchrittspartei giebt Manches zu denken, was nicht gerade günſtig
für die evangeliſche Kirche klingt. Wir ſind freilich nicht der Anſicht
dieſer Partei, daß es vom Uebel ſei, die Einzelgemeinden durch eine
gemeinſame Verfaſſung zu einem großen ſelbſtſtändigen Ganzen zu-
ſammenzufaſſen, freuen uns vielmehr dieſer Zuſammenfaſſung als einer
heilſamen Stärkung der Kirche. Wir finden auch nicht, daß der Weg,
auf dem die neue Kirchenverfaſſung zu Stande gekommen iſt, dem Ge
ſetz und Recht widerſpreche im Gegentheil. Trotzdem kann nicht in
Abrede geſtellt werden, daß in der evangeliſchen Kirche etwas
faul ſein muß, wenn ſich ein nicht unbedeutender Theil ihrer eigenen
Mitglieder, wie er in der Fortſchrittspartei vertreten iſt, in den Reihen
ihrer Gegner, Schulter an Schulter mit den Ultramontanen, befindet.
Die von den Führern der Fortſchrittspartei offen ausgeſprochene
Befürchtung, daß die evangeliſche Kirche ihre neue Verfaſſung miß-
brauchen werde, um eine Knechtung der Gewiſſen unter veraltete
Glaubensſatzungen herbeizuführen, deutet genugſam an, weſſen man
ſich von dieſer Kirche verſehen zu müſſen glaubt. Es kann aber un
möglich gut ſtehen mit einer Kirche, von der man, während ſie ge
ſchichtlich und grundſätzlich die Kirche der freien Ueberzeugung, der
ine e ſeiteit iſt, geradezu eine Verkehrung ihres innerſten Weſens
efürchtet

Thatſache iſt, daß ſich weite Kreiſe unſeres Volkes, und zwar
darunter nicht die ungebildetſten und unedelſten, von der evangeliſchen
Kirche abgewendet haben. Charafteriſtiſch iſt in dieſer Beziehung die
geringe Theilnahme, welche die jüngſten Berathungen des Abgeord
netenhauſes wie vorher die der Generalſynode über die neue Kirchen-
Verfaſſung beim Publikum gefunden haben. Das Kirchenregiment
ſelbſt geſteht d'eſe allgemeine Abwendung zu und hat gerade, um der-
ſelben entgegenzuarbeiten, das Zuſtandekommen dieſer Kirchenverfaſſung
eifrig befördert. Ob aber die Hoffnungen auf eine Neubelebung der
Kirche, die ſich an die neue Verfaſſung derſelben knüpfen, in Erfüllung
gehen werden Zur Neubelebung einer Anſtalt, wie die Kirche es iſt,
gehören unſeres Erachtens ganz andere Dinge als neue Formen ihrer
Verfaſſung: dazu gehört ein neuer Lebensſtrom, eine neue Geiſtesaus-
gießung aus dem göttlichen Urquell, aus welchem Chriſtenthum und
Kirche als neue Lebenskräfte für die Welt hervorgegangen ſind. Was
kann alſo das neue Kleid helfen, wenn der Menſch darunter der alte
bleibt?! Jndeß, die evangeliſche Kirche wird durch die neue Verfaſſung
wenigſtens, um ein geflügeltes Wort des Fürſten Bismarck zu ge
brauchen, in den Sattel geſetzt möge ſie denn drauf los reiten und
den Verſuch machen, ob ſie ihre frühere Stellung als geiſtige Bildnerin
und Führerin des Volks, als Hüterin und Pflegerin echter Herzens
frömmigkeit und guter Sitte, wieder gewinnen kann! Wir wünſchen
ihr dazu den beſten Erfolg.

r —7 S Dekanntmachungen.

Steckbrief. Der Glaſergeſell Carl Ferdinand Schlehu-
ber, geboren in Merſeburg, heimathsberechtigt in Mücheln, iſt
des Diebſtahls dringend verdächtig. Jch bitte denſelben zu verhaften
und an das hieſige Kreisgerichtsgefängniß abzuliefern.

Signalement. Größe: 1 Meter 67 Centimeter, Haar:
blond, Bart: im Entſtehen, blond, Geſichtsbildung und Farbe:
hager und blaß. Beſondere Kennzeichen: der kleine Finger
der rechten Hand fehlt halb.

Halle a/S., den 11. Mai 1876.
Der Staats-Anwalt.

Der unter dem 25. März c. gegen den Kellner Hermann
Elchlepp aus Nordhauſen erlaſſene Steckbrief wird erneuert.

Halle a/S., den 12. Mai 1876.
Der Staats-Anwalt.

Für Rechnung der Mansfelder Gewerkſchaft ſollen 57,000 Kilo
guter geſunder Hafer auf dem Wege der Submiſſion angekauft werden,
welcher in den Monaten Juni, Juli und Auguſt mit monatlich 19,000
Kilo geliefert werden muß. Unternehmer, welche die ganze oder einen
Theil dieſer Lieferung übernehmen wollen, werden erſucht, bemuſterte
billigſte Offerte pro (000 Kilo frei Magazin auf der Kreutzhütte
bei Leimbach bis zum 24. Mai c. bei dem gewerkſchaftlichen Getreide
magazin zu Eisleben verſiegelt, mit „Haferlieferungs Offerte“ bezeich
net, franco einzuſenden, woſelbſt am genannten Tage Vormittags
11 Uhr Eröffnungstermin angeſetzt iſt, welchen Lieferungsluſtigen bei-
zuwohnen unbenommen bleibt.

Auswahl und Zuſchlag wird der gewerkſchaftlichen Ober Berg und
HüttenDirection auf 3 Tage vorbehalten, bis wohin Unternehmer an
ihre Offerten gebunden ſind.

C. Hahn.Eisleben, am 15. Mai 1876.
100 St. fette Hammel, 6 St. Zur Beachtung!

Dieſem Menſchen kann nicht wiefette Ochſen, 2 fette Kühe, 1 fette
Ferſe, 30 Etr. ſchwarze Wolle, ſo der geholfen werden der durch ſeine
wie 500 Körbe Spreu ſind zu ver eigene Schlechtigkeit andere Men
kaufen in Prieſter Nr. 5. ſchen zu verkleinern ſucht, um ſich

dadurch in Gunſt zu ſetzen. JetztRothe Zwiebelkartoffeln, will er wieder e verzogenen
weißfleiſchig, ſind 400--600 Entr. Sohn in guten Ruf bringen wel-
zum Verkauf auf Rittergut cher eine große Schlechtigkeit be

Groß-Weißandt bei Cöthen. gangen hat. Delitz a/B.
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boten Banschepenager

von Eiſenbahnſchienen in folgenden Längen und Höhen
4 Zoll hoch und 14, 15, 16 und 18 Fuß lang,

t

d 18, 21 und 249 21, 24 und diverſe kürzere Längen,
halte ich reichhaltigſtes Lager und verkaufe dieſelben in
vorhandenen und geſchlagenen Längen zu niedrigſten
Marktpreiſen.

O V he,Merseburger Strasse Nr. 11Ia.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhbandlung,
gr. Ulrichsstr. 17 in Halle a/S.

Auflösungen zu den Aufgaben aus der Physik.
Zu

Gebrauche für Lehrer und Schüler in höheren Unterrichtsanstalten
und besonders beim Selbstunterricht bearbeitet von

Dr. C. Fliednmez, Prorector am Königlichen Gymnasium zu Hanau.
Mit 106 in den Text eingedruckten Holzstichen.

Fünfte verbesserte v. vermehrte Auflage. gr. 8. geh. Preis 3 Mark 60 Pf.
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VIimeralbrunm-
men FPastüällem und Sal zen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
FIöbelfuhrwerlk«c

jeder Größe dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

Die
1. Juli 1876 rückzahlbaren
Pfandhbriefe der Pommerschen

Hypotheken-Actien- Bank
werden ſchon von heute ab ſpeſenfrei bei mir ausgezahlt.

am 15. December 1875 ausgelooſten und am

2

Gleichzeitig halte ich PFandbräefe von genannter
Bank als ſolide Capitalanlage beſtens empfohlen. Abzei

Ohr en.T Er le
dasOberhemden

ſind in allen Größen und Sorten auf Lager und werden auch nach J darge
Maaß oder Probehemd gut ſitzend unter Garantie in ne

angefertigt. ſtimmtional

IIemden-Eingsätze. z
ſowie Ierren- Kragen un VIanschetten, e

ſtets das Neueſte

gegenüber der

Die neueſten und eleganteſten
farbigen MWemncdenetoſte

ſind eingetroffen.

H. C. Weddy-Pönicke,
untere Leipeaigerstrasse &F,

in reicher Auswahl.

VlrichsKiürche.

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzundungen
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze.

Futter-Runkel-Rübenſamen,

empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

in 8 verſchiedenen nach Farbe und Façon getrennten Sorten,
vom reichlichen Vorrath, als:

W Gelbeu. rothe Klumpen, gelbe u. rothe Flaſchen,V Gelbeu. rothe Nieſ en Pfahl, gelbe u. rothe Kaulen e

offerirt Albert Püschel in Gröhbig.
Freyberg's Garten in Halle a/s.

Montag den 22. Mai 1876

I. Grosses Viilſtär Concertvon der 50 Mann ſtarken Capelle des Kgl. Sächſ. S. Jnf.
Regts. Prinz Johann Georg“ Nr. 107 unter Direction

des Muſik- Director W alther.
Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr. Entree 50

Familien-Billete 5 Stück für 2 in Karmrodt's Muſika-
lienhandlung.

Zur Aufführung kommt u. A. 1. „Meeresſtille“, Ouverture von
Mendelsſohn; 2. „Euryanthe“, Ouverture von Weber.

Von 7 Uhr an Grosses Abend- Concert.
Preiſe wie im Nachmittags Concert.

Zur Aufführung kommt Abends im letzten Theil im Saal:
1. Serenade für Violine von Haydn, vorgetragen vom Muſik-
2. Concert für Violine v. Leonhardt, Director Walther.

Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt.
Zwei Laden mit Wohnung und Ein ſeit vielen Jahren g

allem Zubehör, in einem 3 Jahre en-flotte Conditorei, im andern meh ar peſtehendes gen
turgeſchäft mit feinſten Refe-rere Jahre Herren- Garderobe betrie-

ſen für rp h a renzen ſucht weitere Vertre-
ind zu vermiethen und ſogleich zubeziehen Delitzſch Markt 17. tungen für Produkten. Nur

G. Robitzſch. leiſtungsfähige Häuſer werden be
rückſichtigt. Offerten sub Chiffre
W. 1046 befördert die Annon-
(cen- Expedition von Mud. FIosse
in Frankfurt am MFIain.

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen 3

Badenſer Saat-Mais,
garantirt echt und von erprob-
ter Keimfähigkeit, bei

Albert Püschel
in Gröbzig.

Gebauer-Schwetſchke' ſche

J

Alle Diejenigen, welche von dem] Oeffentliche Dankſagung. 15. Mverſtorbenen Fräulein H. Wan Nachdem meine Zehles a gel. o
enheim in Zörbig noch Seide ſund aus der Halliſchen Klinik ent die Nr

oder fertige Sachen in Händen laſſen, kann ich nicht unterlaſſen, 27597.
haben, erſuche, ſolche baldigſt an Herrn Profeſſor Dr. Weber ſowie
Frau Wittwe Reuter, Leipziger Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. Niemann
ſtraße, abzuliefern und wird die Zah für die Heilung meiner Tochter von
lung des Arbeitslohnes innerhalb ihrer ſchweren Krankheit nochmals
8 Tagen erfolgen. Gleichzeitig er öffentlich meinen Dank auszuſprechen.
ſuche Diejenigen, welche der Ver-- Holleben, den 11. Mai 1876.
ſtorbenen noch ſchulden, mir die Aug. Fuß.
Beträge bis zum 15. Juni zuzu-
ſenden. FI. Schulmann, rOldenburg im Großherzogthum. Familien Nachrichten.
Hofemeiſterſtelle betreffend. TodesAnzeige.

Den Bewerbern zur Nachricht,, Es hat Gott dem Herrn gefallen,
daß die Stelle beſetzt iſt. auch unſere gute Mutter und Schwie-
Querfurt. Carl Friedrich. r Kuh Frau e Wer Wegen
m tair Kühne, nach nur Ztägigemſ Ein Schafknecht findet Krankenlager zu ſich zu ſehen

ofort Stellung. Sie, folgte liebRoitzsch. Station der Sie fo gte ihrem treu liebenden
Gatten nach nur 8 Tagen in die

Teutschebein. um ſtilles Beileid bitten
Die erſten neuen Engl. die Hinterbliebenen.

r e e erhielt Halle, den 15. Mai 1876.die Heringshan e TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 10 Uhr ſtarb

t dt C t nach längern Leiden, unſer gute5 7 hea kr. Vater, der Reitlehrer Hr. Wilh.
Mittwoch d. 17. Mai 18765. Nippolt im Alter von 82 Jahren

Mit aufgehobenem Abonnement. 7*, Mon. an Herzlähmung, was r.
Letztes Gaſtſpiel der Frau Director wir Verwandten und Freunden
Anna Wihrler-DNachtigall tiefbetrübt anzeigen. Rmgu We r des Herrn Halle, d. e 1876. t dühn vom Hoftheater zu Schwerin uiſe Nippolt,Der F eiſchüß Ernſt Nippolt. Rmr Die Beerdigung findet am Don 46,

Oper in 4 Acten von nerſtag Vormittag 8 Uhr vom Trauer bez.
Carl Maria von Weber. hauſe, gr. Berlin Nr. 8, aus ſtatt. r

Agathe Frau Anna Wihrler- Nach etigall. Dank. bezMax Herr Kühn. Allen lieben Freunden und Be be
kannten, e heute u 2
theuern Entſchlafenen das letzteHoſtheater zu Weimar. Geleit gegeben, ihren Sarg m ger

Sonnabend den 20. u. Sonn Kränzen geſchmückt, unſere trauerng 100
tag d. 21. Mai d. J. Göthe“s den Herzen durch tröſtenden 3 u 100
Faust I. und II. Theil, bear ſpruch und Geſang erhoben habe
beitet von Otto Devrient, Mu- ſagen wir unſern tiefgefühlteſter 34

ſik von Laſſen. Dank. TeBeſtellungen werden rechtzeitig Wettin, den 12. Mai 1876. nie
erbeten. Die Familie Winter. J r.

geBuchdruckerei in Halle Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 114 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 17. Mai 1876.

Berlin, den 15. Mai. Liverpool, d. 15. Mai. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 8000 Bal
Bei dem Dejeuner, welches am Sonnabend, 13., das OffizierKorps n davon für Spekulation und Errort 1000 Ballen. Williger. Amerikaner auf

des Alexander-Garde-Grenadier- Regiments dem Kaiſer Alexander
gab, erhob ſich, wie die „Voſſ. Zeitung“ mittheilt, Letzterer, der die
Abzeichen des Regiments trug, zu folgendem Trinkſpruch (zu Ehren
deſſen alle Anweſenden ſich erhoben): „Das Alexander Regiment erlaubt
ſich auf das Wohl Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers zu trinken!
Er lebe hoch!“ Während die Gäſte einſtimmten, intonirte die Muſik di
das „Heil Dir im Siegerkranz“. Unmittelbar darauf erwiderte Kaiſer
Wilhelm: „Jch danke Seiner Majeſtät für die Wünſche für mein
Wohl und die mir erzeigte Ehre, welche mir im Namen eines Regiments
dargebracht wurden, das ſich der Ehre ſeines Namens ſo oft und auch
in neueſter Zeit würdig erwieſen! Der Kaiſer lebe hoch!“ Das Ein-
ſtimmen in dieſes Hoch wurde von der Muſik mit der ruſſiſchen Na
tionalhymne begleitet.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt-
machung vom 6. d. betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 25.
Februar 1876 über die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei
Viehbeförderungen auf Eiſenbahnen.

Civilſtands-BRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Mai.

Eheſchließungen: Der Kaufmann C. D. A. Herm, Marienſtraße 10, und
B. C. Naumann, Leipzigerſtraße 43. Der Rentier F. W. E. Wernicke,
Merſeburg, und C. A. Ludwig geborene Boltze, gr. Steinſtr. 33.

Geboren: Dem Locomotivfuhrer A. dert ein Sohn, Landwehrſtraße 18.
Ein unehelicher Sohn, Ate Vereinsſtraße 8. Dem Bahnarb. A. Kloöppel
eine Tochter, Muhlweg 27. Dem Maurer C. Hilvprecht ein Sohn,
Oberglaucha 13. Dem Kutſcher F. J. Spath eine Tochter, Ludwigs-
ſtraße 10. Dem Schneidermeiſter L. Vötzſch ein Sohn, Brunoswarte 4.

Ein unehelicher Sohn, Landwehrſtr. 17. Eine uneheliche Tochter,
kleine Ulrichsſtraße 13. Dem Kaufmann E. Graf eine Tochter, große
Steinſtraße 67.

Lotterie.
In der dreizehnten Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſach ſiſcher Landeslotterie am

15. Mai fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 150900 M. auf
Nr. 39103 30000 M. auf die Nrn. 42467. 60840; 15000 M. auf Nr. 26388;
5000 M. auf die Nrn. 398. 38212. 70974. 72940. 74851. 94049; 3000 M. auf
die Nrn, 3047. 5862. 6406. 7671. 8312. 11041. 13224. 15289. 17944. 20409. 21058.
27597. 28205. 29872. 30425, 32044. 32957. 47306. 50480. 50848. 52079. 55719.
59217. 59427. 60517. 61833. 67914. 76864. 78936. 82219. 83722. 85529. 86048.
87631. 93618. 95244. 98675.

1000 M. auf die Nrnu. 3632. 3949. 7478. 9088. 9575. 11584. 20361. 23399.
23409. 26028. 26080. 32479. 37063. 44888. 45422. 46065. 47003. 53152. 53509.
56347. 59486. 62537. 67353, 73908. 77714. 82457. 87301. 89746. 92308. 96278.

20.

500 M. auf die Nrn. 3657. 5353. 5732. 6123. 6194. 7880. 14298. 15003.
15038. 17707. 18797. 18875. 20848. 20948. 22249. 27795. 34398. 36912. 38064,
38121. 45097. 46215. 47160. 49280. 50337. 50490. 52746. 56795. 57179. 59935.
61800. 63100. 64715. 67540. 68984. 69098. 72661. 74421. 77260. 78445. 78842.
90541. 90870. 91995. 96294. 96595. 97262.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Mai. Weizen 2 0--230 Roggen 165-183

Gerſte 170--215 Hafer 185--198 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 15. Mai. Kartoffelſyiritus vr. 10,000 Litervroc. loco ohne Faß 48 .4

Berliu, d. 15. Mai. Weizen. Termine ferner höher, gekund. 1000 Ctnur.
Kundigungspreis 209 Rm. bez. Loco 180--225 Nm. nach Qualität bez., pr.
dieſen Monat, Mai/ Juni u. Juni Juli 209-210 Rm. bez. Juli Aug. 211
212 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Octbr. Rm. bez. Roggen
loco verkaufte ſich ſchlank. Fur Termine herrſchte auch e namentlich
in Deckungen, lebhafter Begehr, daß Preiſe neuerdings anſehnlich ſtiegen. Schluß
matter. Locowaare fand guten Abſatz, gekünd. 9000 Ctur. Kündigungspreis
156 Rm. bez. Loco 150--169 Rm. gefordert, ruſſ. u. poln. 150--156 Rm.
ab Bahn bez., inlaänd. 164--168 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 156-—157
--156 Rm. bez. Mai Juni 154 156 155 Rm. bez. Juni Juli u. Juli-Aug. 153 155--154 Rm. bez. Sept. Oct. 155 156 Rm. bez. Gerſte,
große und kleine, 141--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco in feinen
Qualitaten hoöher, Termine höher, gekund. 7000 Ctur. Kündigungspreis 167
Rm. bez. Loco 150--193 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 166-187
Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 186--190
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 168 Rm. Br. Mai Juni u. Juni Juli 166
--166 166 m. bez., Juli Aug. 161 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--

6 Futterwaare 170--177 Rm. bez. Rubvöl feſter, aber ſehr ſtill,
nd. tnur., Kuündi ger 64,9 Rm. bez. Loco ohne Faß 64,5 Rm. bez.,

pr. dieſen Monat, Mai/ Juni u. Juni Juli 64,8-——65-—64,9 Rm. bez., W Jug,
Rm. bez., Sept. Oct. 64 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus

zu anziehenden Preiſen gehandelt, geküünd. 1,100,000 Liter, Kündigungspreis 48,1
Rm. bez. Loco ohne Faß 47,8 m. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen
Monat u. Mai Juni 47,7--48,2 Rm. bez., Juni Juli 47,8--48,3 Rm. bez., Juli-
a Rm. bez., Aug. Septbr. 49,5--50 Rm. bez. Sept. Oct' 50-50,3

bez.

„Breslan, d. 15. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai Juni
46,50 bez., Juni Juli 46,50 bez. Aug. Sept. 48,50 bez. Weizen pr. Mai 196,00
bez. Roggen pr. Mai 153,50 bez., Mai Juni 151,50 bez., Sept. Oct. 155,00
bez. Rüböl pr. Mai 65,00 bez., Mai/ Juni 65,50 bez., Sept. Oct. 63,00 bez.
Wetter Unbeſtandig.

Stettin, d. 15. Mai. Weizen pr. Ware 209,00 bez., Juni Juli 209,50
bez., Sept. Oct. 212,00 bez. Roggen pr. Mai 146,50 bez. Mai Juni 146,50
bez., Sept. Octbr. 150,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mal 65,50 bez., Sept.
Oet. 63 50 bez. Spiritus loco 47,80 bez., pr. Mai/ Juni 47,90 bez., Juni Juli
48,00 bez. Juli Aug. 48,60 bez. Rübſen pr. Herbſt 290,00 bez.

Hamburg, d. 15. Mai. Weizen loco feſt, auf Termine höher. Roggen
loco feſt, auf Termine beſſer. Weizen pr. Mai 211 Br. 210 G. Juli Aug. pr.
1000 Kilo 212 Br. 211 G. Roggen pr. Mai 155 Br. 154 G. Juli Aug. pr.
1000 Kilo 155 Br. 154 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Ruböl feſt, loco 64, pr.
Mai 64, Oct. pr. 200 Pfd. 64 Spiritus ruhig, pr. Mai 34 Juni Juli
34 Juli Aug. 35 Sept. Oct. vr. 100 Liter 1060 37 Wietter: Trube.

Amſterdam d. 15. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſeco geſchäftslos, auf
Termine unverändert, pr. Nov. 308. Roggen loco unverändert, auf Termine
niedriger, pr. Mai 182, Oct. 192. Raps pr. Oct. 399 Fl. Rübel loco 36
pr. Herbſt 37 VWetter: Veranderlich.

London, d. 15. Mai. (Schlußbericht.) Weizen beſſer, angekommene Ladun-
gen feſt. Andere Getreidearten ſetig. Wetter: Milde.

S e

Lieferung d billiger, Surats williger.
Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6,, fair Dhollerah 4 middl.fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 37/., middl. Dhollerah 3 fair Beu

gal 4, good fair Broach 4 new fair Oomra 4 gvod fair Oomra 4 fair
Madras fair Pernam 68/, fair Smyrna 5 fair Egyptian 6

Petroleum. (Berlin, d. 15. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 pr. Mai
24 bz pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 23,3 bz. Regulirungspreis für die Kun

gung Hamburg: Behauptet, Standard white loco 12,00 Bf., 11,90
Gd. pr. Mal 11,90 Gd. pr. Auguſt Decbr. 12,10 Gd.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 15. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,56, am 16. Mai Morgens am neuen
Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Mai Vorm. 1,62 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Mai. Am Pegel 1,89 Mtr.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. Mai. Die heutige Fonds- und Actienboörſe eröffnete in be

ruhigter und etwas feſterer Haltung. Die auswärtigen Notirurgen trafen gun-
ſtig und theilweiſe etwas höher ein während auch im Uebrigen ſtörende Momente
nicht vorlagen. Die Courſe ſetzten ſowohl J internationalem wie lokalem Spe-
kulationsgebiet etwas beſſer ein und konnten ſich bei ſehr zuruckhaltendem Angebot,
abgeſehen von einer periodiſchen Abſchwächung zpt behaupten. Der Kapitals-
markt wies gleichfalls eine feſte Haltung und für inlaändiſche ſolide Anlagen ver
einzelt regeren Begehr auf; die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchafszweige waren
wenig verändert urd ſtill, wie denn auch im Allgemeinen die Umſaätze nur gerin
gen Belang gewannen und faſt ausſchließlich die ſpekulativen Hauptdeviſen leb
hafter umgeſetzt wurden. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert;
im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 24 o diskontirt. Von den
öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditaetien verhältnißmäßig lebhaft
und zu etwas beſſeren Courſen um, auch Franzoſen und Lombarden konnten etwas
anziehen bei ziemlich lebhaftem Geſchäft. Die fremden Fonds und Renten hat-ten in recht ſter Haltung mäßige Umſatze fur ſich; Tuürken, Jtaliener, öſterrei

chiſche Renten und Looſe konnten etwas anziehen. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren gleichfalls recht
feſt, aber nur vereinzelt lebhafter. Jn Prioritaäten entwickelte ſich ruhiger Ver
kehr zu behaupteten Courſen; preußiſche Prioritäten theilweiſe gefragt und leb
hafter Eiſenbahnactien wieſen ziemlich gute Umſaätze auf namentlich fur in
laändiſche Hauptwerthe, die wie Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen und Berliner De
viſen zumeiſt etwas an Courswerth gewannen. Oeſterreichiſche Bahnen gleichfalls
recht feſt, aber ruhiger. Bankgetien und Jnduſtrievapiere waren behauptet und
ſtill deren ſpekulative Deviſen lebhafter und theilweiſe beſſer.

Leipziger Börſe vom 15. Mai. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 91 G., do. kleinere 3 91 G. do. v. 1855 v. 1003 84,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 96,90 bz., do. v. 1852 1868 v. 500
4 96 G., do. v. 1869 v. 500 4 96 G. do. v. 1852 1868 v. 100 4
96,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 96,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 G. do. v. 500 59 102,55 G.
do. v. 100 5 102,25 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88 G. do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Berliner Börſe vom 15. Mai.
Preuß. Fonds. Zf.Conſolidirte Anleihe 4, 104,50 bz. Sachſiſche 4

Staats Anleihe (4 99,70 bz. Schleſiſche z
Staatsſchuldſcheine 3 94,00 bz. o. A. u.
St.Pr.-Anl. v. 1855 3 131 00 bz. G do. neue 4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 254,40 bz. v ritterſch. v bz. G

O. Fo 00 Gdo. II. Ser. 5 106 ,00 bz.
do. neue 4 98,60G

Pfandbriefe. do. do. 4 101 70 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,80 bz. G
Kur u. Neumarkiſche 4 95,50B Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3Zi 85,90 bz. Kur u. Neumärkiſche 4 97,60 bz.

do. 4 95,90B Pommerſchey do. be a 108 belegtommerſche z. reu t.do. 4 95/60B Rhein. u. Weſtfaäl.
do. t 702,60 ESächſtgchePoſenſche/ neue a hoh. BSchleſiſche

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 120,34etw. bz. Fremde Banknoten

a

O d e

Napoleonsd'or 116,18 bz. do. einlösbar in Leipzig
Jmperia l Oeſterreich. Banknoten 169,00 bz.
lars do. Silbergulden I175,00 bz.Ruſſiſche Banknoten. 266,60 bz.

Wechſelcours vom 15. Mai.

Berliner Bankdisconto. 47/0Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon l 1 Pfo. Sterling s DageParis. I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 168,60 bz.
etersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 265 ,00 bz.
arſcha u.. I 100 S.-Rubel 8 Tage 265,90 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 303,00 B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1118,50 bz. G do. Lott.Aul. 60 5198,00 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 136 ,50 bz. do. do. 00 bz.Baier.-Pram.-Anl. 4 1121,60 bz. h 71 72Braunſchw.-Pr.-Anl. -82,75 bz. G Jtalleniſche Rente,

Deſſauer St.Pr.A. 3 116,00B do. TabacksObl. 101 ,00 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,60 G do. Tab.Reg.Ak. 6.510 00B
Meining. 4 Thlr. Looſe 119,90420,40 bz. Rumaänier. 394,25 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5175,006G
Ausländiſche Fonds. 1 II do. do. 66 5170,10 bz. G
Amerikaner ruckz. 85 6 99,80 bz. 101,201 do. BodenCred. 586,00 bz.
Oeſterr. Papier-R. 455 „50 bz. do. NicolaiObl. 4

J do. Silberrente 8 30 bz. G Turkiſche Anleihe 65 510,50 bz. B



48 25 G
24,00 G
56,50 bz.
11,50 bz.
13,00 bz. B
17,00 bz. G
114,90 B
61 -50 bz.
126,00 G
49,00 G
35,59 bz. B
57,00 G38/00 bz. G

51,00 G
36,00 G88 008

25,00B B.

83,40482 bz.
105 99 v.
24,90 bz.
38,00 bz.
174,75 bz.
79, 90 bz.

77 25 bz. B

120,00 bz. n113,
90,75 bz. G106, 25 etw. bz. B

81,00 bz. G
22,50 bz.
33,50 dz. B
70,00 bz. G
61,25 bz.89 „00 bz. G
35/00etw. bz. G
74,00 G
106,00 dz. G

111,50 G
112/40 bz.

54,25 bz.76, /i0 bz. G
61/50 bz. B
80,50à80 25 bz.
228,25 bz. G
98 50 bz.
447 à8!, u7AäT7
217,00 bz.
70 „50 bz.

50,09 bz. G
19,75 bz.
107 „50 bz. G
132à 129 bz.
41,75 bz.
198 00 bz.

91,00B
97,75 G
97,50 G
100,50 bz.
85, 10 G
85,106
98,00 G
97,60 bz.
102,50 vz.
90,00B

96,00 G
103 2 25 G

100,50 bz.
100,5 bz.
102,50 etw. bz. G

94,00 G
92,50 B
91,25 B

ypotheken Sertiſteate.! vt. 74. 1975 tnh. Landesb. Hyp. Pfodbr. 5 103,25 G örder Hüttenverein 0Unk. Pf. d. v t 5 100/20 bz. G öluMüſener Bergw 0 Sne P. Pr. Bo 110 5 103,30 bz. G önigs u. Laurah tte 19
do. do. 5 101 v. G König Wilhelm 4h o auchhammer.r Bank 5 100,75 bz. G Louiſe Tiefbau 9P Hyp. Br. g. 5 105,258 Magdeburger 18 sb. Pfobr. d. C.-B. 4 100,206G Marlenhuütte 7

Unk. do. 13872/73/74 6 101,50 bz Mechernicher 2 st d. ruckz. z ö 107,10 b; Menden, Schwerte 5
do. 4 93,50 b. per Stahlw. [61 4 SSeite pfob, 5 102,75 bz. G n uix, Bexgw. 0 2

p. Part. Obl. rek. 110 5 102,25 z. B 0 Se h e 5 97 B into, Herz Se 10 0uüdd. Bed. a de 5 e bz. chleſ. Zinkhutten 7 6
4, 98 do. do. St.-Pr.-A. [4 7 6gu Cte.Bol Kr.-pfdbr. 5 e Eiſenwer re 0 2
Dividende iſſener/ St. Pr. e

Bank-Papiere.“) 1874 1875
Aachener Disconto 6 21,00 G Eiſenbahn-Stamm- undAmſterdamer P 6 ß 84,00 G Stamm-Prior.-Actien. 1874 1875Rheinl. u. Weſtf. 4 3 63/006 AachenMa dt 1 So

ch Mark. Bank o 117 78 ,00 Altona Kieler 6 72Bank fr.) 0 9 89,00 G i1.91,00Bergiſch- Markiſche 3 4
do. Bankverein 4 0 331,50 bz. B Berlin Anhalt 8 gdo. Handelsgeſellſch. 7, 5 85, /50 bz. .83,00ſVerlin Dresden

Braunſchweiger Bank 7 6 94, 00 etw. bz. B WerlinGoörlitz 0 0do. Creditbank 0 50, /50 bz. 68,00WBerlin Hamburg. 12. 10Breslauer Diseontobank 2 63 25 bz. Berlin er edam Magdeb. 1 3
Coburger Creditbank 4 70,/25etw. bz. B WerlinStettin 9

ädter Bank 10 6 106,50 bz. BreslauSchwd.Freib 7 l 52do. Zettelbant 6 s 94,00B KölnMindener 16
Deſſ. Ereditbank, neue 5 70,00 bz. G alleSorauGubener 6 0do. Landesbank 9 10 117,00 G d Altenbekener o 0
Deutſche Bank. 2 3050 b ärkiſchPoſener o 0do. Genoſſeuſch. s 5 99,50 G Magdeburg Halberſtadt. 3 2

do. Unionbank [fr. 3 0 176,25 bz. B Maßdeburt Leirtiger 14 14
Diseonto-Command. 12 12 111 ,00 bz. G a B. 4 4Geraer Bank 86 31,50 bz. G Niederſch t gar 4 4
e 8 er 12,75 b. NordhauſenErfurt gar 4 462,167 101 50 bz. G berſchleſ.j A. O. D. E. [3 12 10

t al G ſt Fit kg ePige er 3 en alt 5 „00 bz. preußiſche Suüdbahn 0 0
n Vereinsbank 5 3 82,00 G Rechte Oderuferbahn 6 6!/,
We hhebgſee Bankverein 4 4 71 008 Rheiniſche 4 S
Delninger Erediehank 18,106 o. B. gar. t 4
Norddeutſche Bank 19 128,00 G RheinNahe 0 0Nordd. Grunderedit 9 9 92,10 bz. 8 Pofen litz 4 4Oeſterr. Creditanſtalt 67 z nis u Saal 2Preuß. BodenCreb.Anſt. 80 b. G Saagl- n b 0

do. Centr.Bod.Cr.-A. 9 T 118,00 bz. B Thüringer A. 7 8rov.DiscontoGeſ. 0 81,00 G B. 4 4s ane r l 25 v. 55 C. A. 43o. ultimo a i2 Bank 10 10 120,00 bz. G erlinGörlitzer St.-Pr.[51 4 5do. Ereditbank 80,256 alleSo rauGuben. [51 0 0
Schleſiſcher Bankverein 6583,006 annoverAltenbeken 0Thüringer Bank 73,006 MarkiſchPoſener 0 Zi,Weimariſche Bank 5 0 (47,80 bz. Magdeb Jalberßt. —73 73 z 3

C. 5Jnduſtrie-Papiere. t Kordhaußg urt 0 S
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Zweite Beilage zu 114 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 17. Mai 1876.

Tagesüberfſicht.
Die XVIII. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat über den

Geſetzentwurf betr. die Beſteuerung des Gewerbebetriebes
im Umherziehen Bericht erſtattet. Eine allgemeine Diskuſſion fand
nur inſoweit ſtatt, als von dem Referenten ausgeführt und von andern
Mitgliedern der Kommiſſion anerkannt wurde, daß die Vorlage ihren
Grundzügen nach die Aufgabe erfülle, ſowohl in formaler als in ma-
terieller Beziehung eine durchgreifende Regelung und Reform der Be-
ſteuerung für dieſen Theil des Gewerbebetriebes herbeizuführen und
damit einem überaus dringenden Bedürfniſſe entſpreche. Der Entwurf
verfolgt den Zweck, unter Ausſcheidung veralteter Beſtimmungen und
unter Berückſichtigung der vielfach veränderten Verhältniſſe Verbeſſe-
rungen und Erleichterungen zu ſchaffen. Als weſentlichſte Geſichts-
punkte, von welchen dabei ausgegangen wird, ſind folgende hervorzu-
heben: 1. möglichſt enger Anſchluß an das Syſtem und die Vorſchrif:
ten der Reichsgewerbeordnung, 2. Erleichterung des Gewerbebetriebes
und Bemeſſung der Steuer nach dem Umfange deſſelben, 3. Ermäßi-
ung der Strafbeſtimmungen, 4. Vereinfachung des Strafverfahrens.
ei der ſpeziellen Berathung der Geſetzesvorlage hat die Kommiſſion

die hier angedeuteten Grundgedanken überall konſequent durchgeführt
erkannt und daher zu erheblichen Abänderungen nicht Veranlaſſung ge-

nden.u Von den Berliner Blättern, welche ſich mit der orientaliſchen Frage be

ſchäftigen, weiſt die „National-Zeitung“, die Berliner Conferenz berüh-
rend, darauf hin, wie die ſechs Staaten, welche mit der Türkei den
Vertrag vom 30. März 1856 unterzeichneten, ſich in zwei Gruppen
getheilt haben, von welchen die eine durch ein neues und beſonderes
Band vereinigt den Vortritt in der Behandlung der vrientaliſchen
Frage übernommen hat, mit dem Vorbehalt, ihre Abmachungen der
Zuſtimmung der übrigen Mächte zu unterbreiten, die ihrerſeits iſolirt
dem Dreikaiſerbunde zur Seite ſtehen. „Alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht
dafür, daß das Ergebniß des jetzigen Tagens den Ausgangspunkt einer
weiteren Reihe von Conferenzen bilden wird, bis die Dinge, in Frie
den oder Krieg, dahin gereift ſind, um einen neuen zeitweiligen Ab
ſchluß wie im Pariſer Vertrage zu geſtalten.“

Die Wiener „Preſſe“ konſtatirt, daß die Lage in Folge der neue-
ſten Vorgänge in der Türkei eine ernſte geworden ſei. „Es ſteht
heute nicht mehr die bosniſche, ſondern die orientaliſche
Frage auf der Tagesordnung. Daß trotzdem die Schwierigkeiten
überwunden, die Gefahr beſchworen und der europäiſche Friede befeſtigt
werde, dafür bürgt die vollſtändige Uebereinſtimmung in der Politik
der drei Kaiſermächte, welche bei den Berliner Conferenzen neuerdings
ſich in glänzender Weiſe bewährt hat.“

Der aus ruſſiſchen Dienſten ausgetretene General Tſchernajeff
ſteht in Unterhandlung mit der ſerbiſchen Regierung wegen Eintrittes

Er war ſeinerzeit Adlatus des Generals Kauffmann
im Kriege gegen das nunmehr völlig einverleibte Khanat von Khokand
in Central-Aſien. Er hat ſich gleich nach ſeiner Ankunft in Belgrad
in Studien über das ſerbiſche Militärweſen vertieft.

Aus London wird vom 13. Mai geſchrieben: Ein loyaleres Volk
als das engliſche kann es nicht geben und kaum eines, welches ſeine
Loyalität ſtürmiſcher nach außen kundgäbe. Haben Sie den Prinzen
geſehen? Nun, ich denke, der Prinz darf mit ſeinem Empfang zufrie-
den ſein? So reden die Bekannten einander an. Die Blätter ſind
voller Nachrichten über den Prinzen, und vor Marlborough Houſe und

VDS5S5D555GG9ygy«EYYuS G6] X Uach Helgoland.
Von

Dr. P. Mitzſchke.
(Fortſetzung.)

längs des Weges, den der Prinz bei ſeinen Ausfahrten zu verfolgen
hat, ſtehen Volksmengen Kopf an Kopf. Eine öffentliche Körperſchaft
nach der anderen bringt dem Zurückgekehrten ihren Willkommgruß dar,
der Stadtrath, das Arbeitsamt, die geiſtliche Convocation, der Ge
meinderath der Pfarre, worin Marlborough Houſe gelegen iſt, u. ſ. w.
u. ſ. w. Ein Feſt nach dem anderen wird dem Prinzen bereitet, immer
eines glänzender als das andere. Die Juriſten vom Temple haben
ihren erlauchten Collegen der nebenbei der älteſte Bencher iſt
zu einer großen Nacht“ eingeladen die Stadt beſſert an dem Pro-
gramm zu dem Feſtmahl am 19. von Tag zu Tag nach. Zu der
eigentlichen Tafel ſollen 600 Gäſte geladen werden, wovon 50 von
dem Prinzen ſelber gebeten werden ſollen. Nun hat auch die Königin
dem Erzbiſchof von Canterbury ihren Wunſch mitgetheilt, daß in den
Kirchen für die glückliche Rückkehr ihres Sohnes eine öffentliche Dank-
ſagung r 8eprochey werde, was ſelbſtverſtändlich morgen erfol-
gen wird.

Die am 8. Mai ſtattgefundene Beſprechung des Miniſter Präſi-
denten Canovas del Caſtillo mit den Vertretern der baskiſchen Juntas
dauerte volle vier Stunden, ohne daß man ſich über einen anderen
Beſchluß einigen konnte als den, nächſten Freitag wieder zuſammen
zutreten. Die Regierung beobachtet in dieſer ganzen Angelegenheit die
größte Zurückhaltung. Von den Anhängern der baskiſchen Sonder-
rechte dagegen erfährt man, daß ihre Vertreter ſich entſchieden gegen
die Aushebung zum Militärdienſt und die Einführung der Steuern
verwahrt haben. Die Vorſchläge der Regierung ſind den baskiſchen
Juntas durch ihre Abgeſandten mitgetheilt worden. Auch hat ihnen
Canovas ſagen laſſen, daß er die Sache vor die Cortes bringen werde,
ſobald die neue Friſt verſtrichen ſei. Die öffentliche Meinung iſt narür-
lich ſehr erregt, was hauptſächlich der ſchwankenden Haltung, die das
Cabinet bei einer ſolchen Lebensfrage einnimmt, ſo wie dem Umſtande,
daß mit den beſiegten Basken wie mit einer fremden Macht unterhan
delt wird, zuzuſchreiben iſt. Jm Senat erwartet man eine neue
Interpellation von Sanchez Silva, während im Abgeordnetenhauſe
ſchon wieder lebhaft über die Sonderrechtsfrage geſtritten wird. Jn
nicht geringem Maß erhitzt man ſich in Madrid gegen die Vorlagen
Salaverria's. Am 7. Mai vereinigten ſich, ungeachtet des Sonntags,
die Madrider Jnhaber der Staatsſchuld, welche der Vorſitzende der
Wechſelagenten zuſammenberufen hatte. Alle Redner, die auftraten,
eiferten gegen den Finanz Miniſter, der angeklagt wurde, den Eiſen-
bahngeſellſchaften 81 Millionen nachzulaſſen, während er neue Opfer
von den Beſitzern ſpaniſcher Rente fordert. Sie verlangten, daß die
Verluſte, welche durch die zerrüttete Finanzlage des Staates entſtehen,
nicht einer Claſſe allein zufalle, ſondern gleichmäßig auf alle vertheilt
werden möchten. Schließlich wurde ein Ausſchuß gewählt, der den
Präſidenten der Cortes bitten ſollte, die Verhandlung über das Bud-
get hinauszuſchieben, bis die Gläubiger des Staates gehört worden
ſeien. Das war nämlich auch urſprüglich von der Regierung in Aus-
ſicht geſtellt worden. Man ſcheint aber wieder anderer Anſicht in den
oberen Regionen geworden zu ſein. Der Ausſchuß erſchien nun wirk
lich bei Herrn Poſada Herrera, der ihm ſehr höflich eröffnete, daß es
nicht im Bereiche ſeiner Befugniſſe liege, dem Anſinnen der Herren
zu willfahren. Ein Beſuch bei Salaverria führte auch zu keiner Ver
ſtändigung, obgleich man beiderſeits zu Zugeſtändniſſen geneigt ſein
will. Die Zahlungseinſtellung bedeutender Häuſer in Oporto, welche
in ſpaniſchen Papieren arbeiteten, hat großes Aufſehen erregt.

mir einer eingehenden mündlichen Prüfung unterzogen, welche ein durchaus be
friedigendes Endergebnis erzielte. Bei der Rückfahrt nach der Jnſel traf ich
im Bote mit dem oſtpreußiſchen Oberamtmanne zuſammen, der gleichfalls ge
badet hatte, es aber verzog, ſeinen Appetit für den Mittagstiſch im Konver
ſazionsgebäude aufzuſparen, wohin ihn zu begleiten mir als das Beſte er-
ſchien. Die kurze Zeit bis zum Beginne der Table d'höte füllten wir

Eben wollte ich in eine der Zellen ſteigen, da klangen plötzlich angſt- durch einen Beſuch des dort im erſten Stockwerke äußerſt geſchmackvoll ein
erfüllte Rufe von der See her. „Helfen, helfen!“ ertönte es, und wir gerichteten Leſezimmers aus, in welchem eine Unmaſſe von Zeitungen Zeit
ſahen unendlich weit draußen einen Kopf zwiſchen den Wogen auf und ab ſchriften und illuſtrirten Journalen zum unentgeltlichen Gebrauche der Bade
tauchen. Sofort ſtürzten ſich zwei Schiffer in die Fluten, zerteilten ſie mit gäſte ausgelegt war. Die Tafel ſelbſt, welche wider faſt ausſchließlich in
kräftigem Arme und gelangten noch rechtzeitig an, um den bedrohten Bade Erzeugniſſen der See beſtand, bot nichts beſonderes dar, was ich beinahe
gaſt zu retten.
gefährliche Element gewagt und in eine Strömung verirrt hatte, in welcher
es ihm trotz der geringen Tiefe nicht möglich wurde, ſich aufrecht zu erhalten.
Pruſtend und ſchnaufend verwünſchte er ſein Misgeſchick: „Goddam, die
Meer is very dangerous hier, ick uill never nehmen die Seeuoſſers uider.“

Mir blieb ſolch ein für den Beteiligten weniger angenehmes Aben-
teuer erſpart, bei welchem nur gar zu leicht für die Fiſche ein billiger Mit
tagsbraten abfällt.

Hummern, Anchovis, marinirte
kuxz alles, was die See bietet, fand ſich mit dem

III

Es war Mhuylord, der ſich kühn wie er war zu weit in das als Regel bei allen Wirtstafeln anſehen möchte. Steif und ſtumm wie
die Wachsfiguren in der Kloſterkirche zu Vierzehnheiligen ſaßen die meiſten
Tiſchgäſte da; kaum wagten wir es unſer Geſpräch über Thaer's und Lie-
big's Verdienſte um die Landwirtſchaft laut zu führen. Erſt im Strand-
pavillon, wohin man zum Einnehmen des Kaffees überſiedelte, kam Leben in
die Geſellſchaft, und wie elektriſirt eilten alle an das Ufer, als durch Böller
ſchüſſe die Ankunft eines Dampfers verkündet wurde. Der „Hoboken“
brachte uns friſchen Zuwachs, welcher unbarmherzig von der aufge
pflanzten Menge bekrittelt wurde, und zu meiner Beſchämung muß ich
geſtehen daß ich, der geſtern noch ſo ungehalten über die Einrichtung
war, mich ſelbſt mit unter den ärgſten Läſterern befand.

Da der Oberamtmann zur Beſichtigung des Oberlandes keine Luſt
verſpürte, machte ich mich allein auf den Weg. Eine ſchöne breite Treppe
mit etwa 200 Stufen, die aus dem Felſen herausgearbeitet ſind, führt im
Zickzack bequem hinauf. An ihrem unteren Ende ſtehen geſchützt die beiden
einzigen Bäume Helgolands, denn an andern Stellen laſſen die Stürme
keinen Baum aufkommen. So beſteht die ganze Pflanzenwelt des Ober
landes aus dürftigem Graſe und verkümmerten Kartoffelſträuchern, welche
gerade hinreichen, die Fläche mit ſpärlichem Grün zu überkleiden. Die

Hauptſtraße der Falm, zieht ſich an der Südoſtklippe hin und zeigt einige
ganz ſtattliche Häuſer, darunter die beiden Gaſthöfe „Queen of England
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Rottzgerberei iſt ein ſehr bedeutendes Kapital angelegt, und beſtehen inAus gen Ländtage.
Berlin, den 15. Mal den Vereinigten Staaten über 3500 ſolcher Etabliſſements. Zählt manIn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes, welcher Vizepraſident v. zu denſelben noch 10,000 Fabrikanten mehr, die Häute und LBernuth präſidirte, wurde zunächſt über die geſchäftliche Behandlung der ein ung e Hun e und eder zugegangenen Vorlagen Verfügung getroffen. Auf vee eleeg des Kanllers von r Marocco und Weißgerber, ſowie alle diejenigen, welche Artikel

Goßler beſchloß das Haus die zweimalige Berathung des Reichseifenbahngeſetzes Verſtellen, die entweder ganz oder zum Theil von Leder ſind, und wenn
im Plenum. Die Perſonalveranderungen, welche ſeit der letzten Sitzung einge man bedenkt, daß die jährliche Produktion des geſammten Lederge-
treten ſind, wurden in üblicher Welſe zur Kenntniß genommen. n wurde ſchäſtes den Werth von 200,000,000 Doll. überſteigt ſo läßt ſi
die r auf welcher ſich nur g n untergeordnete Gegenſtände be ein annahernder Begriff dieſer J duſtri O etwafanden, raſch erledigt. Von Wichtigkeit iſt lediglich die Berathung des Geſetzent- griff dieſer Jnduſtrie gewinnen. Das eigens für
wurfes betr. die Verwaltung der den Gemeinden und uffentlichen Anſtalten gehö die Lederausſtellung errichtete Gebäude wird, nach der Danl. Korr.
rigen Holzungen in den Prov. Preußen, Brandenburg, Pommern, Polen u. Schleſien. mit der beabſichtigten Vergrößerung auf 45,000 OHoll zu ſtehen en
Der Entwurf wird durchweg nach den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. Pach men. Es erhält eine Front von 160 Fuß und eine Tiefe von 314
Erſchöpfung der Tagesordnung beklagt ſich noch Furſt Putbus unter allſeiti zZuſtimmung des Hauſes, uüber die Art und Weiſe, in der die Staatsregierung De Du n eines Parallelograrrms und hauptſächlich aus
die Vorlagen den Häuſern des Landtages zutheile. Das Abgeordnetenhaus werde en errichtet.

Der freie Pmit Arbeiten uüberbuürdet, während tr em Herrenhaus der Stoff mangele, um latz um die Me“norialHalle iſt zu einer Anlage um
Sitzungen abhalten zu können. Das Praäſidium wird die Wunſche des Had regierung wiederholt zur Kenntniß bringen. Nächſte Sitzung geſchaffen und zur Ausſtellung von Statuen und Denkmälern
er Staatsregirrüng Wieder Zur KenntnißTag Berathung der Reichseiſenbahnvorlage). n r das erſte verſelben in der Reihenfolge iſt die Koloſſal

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute eine umfangreiche Tagebrdrung, ſtatue von briſtoph golumbus zu nennen, welche von einer Anzahl
Die pr. von en nn Kirchen und Schulen im Regierungsbezirke italieniſcher Bürger Philadelphias hergeſtellt worden iſt. Der hiſtoriſchen
Caſſel und die Beſeltigüng einzelner kirchlicher Abgaben und Leiſtungen für Schul Reihenfolge nach kommt dann die Statue William Penns, welche Phi
zwecke wurden in dritter Leſung genehmigt, der Geſetzentwurf betr. Ablöſung von ladelphia ſeir“ m Begründer gewirme t hat und die ihren Platz auf r
Sexrituten in Heſſen wurde der Agrarkommiſſion uüberwieſen, ohne daß eine De K de

atte entſtand. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung die Umwandlung des uppel de neuen Stadthauſes erhalten, doch vorher noch auf die Aus
eughauſes in eine Ruhmeshalle gab erſt Anlaß zu einer Diskuſſion, an welcher ſtelluv o kommen ſoll. Sie wird den größten Bronzeguß repräſentiren,

vich die Abgg. Windthorſt Bielefeld und Meppen) und v. Gerlach bethei- weſcher je in Amerika unternommen worden iſt. Das Modell iſt von
iigten. Der Abg. Windthorſt (Bielefeld) betonte den finanzie en Punkt, untere wirthſchaftlichen Verhältniſſen rath er ab, De c etette Supm e Bailey, dem Schöpfer der Witherſpoon-Statue, ausgeführt, welche eben-
zu bewilligen. Von den glelchen Geſichtspunkten ausgehend, kündete der Abgeord falls auf der Ausſtellung zu ſehen ſein wird.

In Dir n r r h S Der d Ton Jahrhunderts wird durch die Statue Humboldts repräſentirt,v. Ger keinen Anſto er merz die eben iſt. iaber ter die Feltzdge on s und ind nd deren Folgen macht es m ar von e do n di Vrie de eng
möglich, fur den Geſetzentwurf zu ſtimmen. Danach wurde die Vorlage der Bud ßrrkommiſſon uüberwieſen. Auch der Geſetzentwurf betr. die Geſchäfthfprache der auf welcher die Memorial-Halle errichtet iſt, wird eine Koloſſal-Statue

Beamten, Behörden und politiſchen Korperſchaften wurde mit nur geringer Ver-
e gelht ohne erhebliche Debatte nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung Bertholdi gebildet iſt. An der Oſtſeite aber derſelben Terraſſe kommt
gen Den Schluß der Tagesordnung bildete das Geſetz betr. die Aufſichtsrechte des 93 eine WaſhingtonStatue zu ſtehen, welche aus einem einzigen
Staates bei der Vermögensverwaltung in den katholiſchen Didzeſen, deſſen dritte Marmorblocke gemeißelt iſt. Die großartigſte Gruppe von Statuen
Berathung einen ſo leidenſchaftlichen Kulturkampf im Hauſe hervorrief, wie er wird die Centennial-Fontaine bilden, welche von der Catholic Total
je im Hauſe gehört worden iſt. Die Generaldiskuſſion eröffnete t Frhr. von Abstinence Union am Fuße des George-Hügels errichtet wird. Das
Schorlemer-Alſt, welcher das Haus durch Wiederholen aller alten Phraſen in nitermüdete. Sein Hauptbeweis t daran daß in ſeiner Partei noch ht Baſſin dieſes Brunnens iſt rund und hat einen Durchmeſſer von 90
die geringſte Ermattung eingetreten ſei. Er ſelbſt habe immer die äußerſte Grenze Fuß. Die Mittelfigur ſtellt Moſes dar, wie er mit dem Stabe an
des Erlaubten erreicht und werde im Bekampfen der Gegner fernerhin noch weiter den Felſen ſchlägt, von welchem das Waſſer herniederläuft. Dann iſt
gehen, wenn es ihm der Präſident geſtatte. Unter den Gefahren, welche ſeiner weiter zu erwähnen eine Gruppe von Statuen, welche die religiöſe
Anſicht nach den Liberalismos, welcher unterliegen muſſe, bedrohen, nennt er au ibeidie eiſenbeſchlagenen Schaaren der Agrarier. ér fand aber ſeinen Gegner im 487 We e ſoll. Das Piedeſtal und die Marmor-Statuen: Gruppe
Wehrenpfennig, welcher nochmals betonte, daß man mit den Maigeſetzen den
katholiſchen Klerus nur habe unter das Geſetz ſtellen, vor Willkür ſchützen und
nationaler Bildung nahe bringen wollen. Was die Agrarier anlange, ſo repra-
ſentirten dieſe Klaſſenintereſſen, wie das Centrum den Aberglauben Das deutſche
Buürgerthum, welches den Liberalismus repräſentire, brauche dieſe aber nicht zufurchten, denn es habe bisher Bildung und Freiheit uüber alle dieſe Klippen bin

weggefuührt. Der Abg. Windthorſt (Meppen) konnte dieſe Entge turli Jni h hingehen laſſen und ſchildert die gerrütheeiele der r ehe Wir lange, entſcheidungsloſe Dauer desſelben, abgeſehen von den politiſchen
Er verſtieg ſich zu der Bemerkung, daß es beſſer ſei, man kame von Sedan auf Einflüſſen auf die Führung deſſelben. Ein deutſcher Militär, der vor
Jena zurück. Das Geſetz wurde ſchließlich mit 230 gegen 92 Stimmen in der einigen Jahren Bosnien im militäriſchen Jntereſſe bereiſt und ſtudirt
Faſſung c zweiten Leſung ohne Aenderung angenommen und die Sitzung auf hat, gibt darüber in der A. A. 3. mancherlei Aufſchlüſſe. Bosnien be

worse agt. ſteht faſt nur aus wild zerriſſenen und tiefen Thalſchluchten und jäh
w. T. abfallenden Gebirgszügen. Auf den Kuppen der Berge breiten ſichWeltausſtellung in Philadelphia 1876. häufig größere Hochebenen in der Breite von 1-—1 und in der Länge

Einen der bedeutendſten Jnduſtriezweige der Vereinigten Staaten von 5-6 Stunden aus.

tet

Vermiſchtes.
Der Krieg zwiſchen den Türken und Bosniern und Her-

zegowinern iſt ein Gebirgskrieg der ſchwierigſten Art und daher die

Z

Da auf dieſe nur ſehr jäh anſteigende ſchmale
Amerikas bildet die Leder-Jnduſtrie, vor Allem die Gerberei in all Gebirgspfade für an das Bergſteigen gewöhnte Fußgänger und
ihren Theilen, dann aber auch die Verarbeitung der verſchiedenen Sorten höchſtens für Gebirgspferde gangbar führen, ſo dienen ſie als be
von Leder. Die Häute und Felle des Ochſen, Pferdes, Buffalo, Hir- feſtigte Lager, ſind von einer geringen Schaar gegen weit überlegene
ſches, der Ziege, des Schafes, Hundes, Bären, Mink, Zobels, der Rob Angreifer leicht zu vertheidigen und gewähren den flüchtenden Aufſtän-
be, des Alligators und ſogar der Ratte werden in eine faſt endloſe diſchen die beſten Stützpunkte ſich zu ſammeln und dann hinabzu
Reihe von Lederarten und Lederartikeln verarbeitet. Allein ſchon in der ſteigen, um den Kampf zu erneuern.

und „Einperor of Austria.“* In Folge der prachtvollen Ausſicht über das Katz' und Hund, auf ein par Ziegen, welche mich durch ihre luſtigen
Unterland und die See ſind die Wohnungen hier am geſuchteſten und wer Sprünge zwiſchen den Kartoffelfeldern ergötzten. Der ſchmale Weg, der
den im Höhepunkte der Badezeit oft mit fabelhaften Preiſen bezahlt. Der durch dieſe Anlagen nach dem Nathurn hinführt und täglich gegen Abend
Böller, welcher geſtern dem „Kuxhaven“ und heute dem „Hoboken“ ſein Will ſtark beſucht wird, heißt im ſpottenden Munde der Badegäſte nur die „Kar-
kommen entgegengedonnert hatte, befindet ſich in der Nähe des Nathurns toffelallee“.
[Südſpitzeſ und wird von einem alten engliſchen ſogenannten Soldaten be Auf einem ſo kleinen Stückchen Erde wie Helgoland begegnet man bald aller

dient; der dort ein noch ſogenannteres Blockhäuschen inne hat. Nördlich Ecken und Enden bekannten ſchon geſehenen Geſichtern, angenehmen und
davon ragt der aus feuerfeſten Stoffen aufgeführte Leuchtturm empor, wel unangenehmen. Meine Augen waren den Luftſprüngen eines jungen Zid-
cher durch ſein feſtſtehendes Licht in der Nacht den Schiffern die gefährliche leins ſo eifrig gefolgt, daß ich beinahe die mir entgegenkommenden Herrinnen
Nähe der Jnſel anzeigt. Eine entzückende Rundſicht über die unendliche des geſtern angerempelten Hundes umgeworfen hätte. Ein Blick giftiger
Waſſerfläche belohnte mich für die Mühe des Beſteigens, und noch lange als Zyankali ſtrafte meine Unbedachtſamkeit. Der Mops ſchien heute nicht

hätte ich dort weilen mögen wenn mich nicht der ungeduldige Wärter zum zugegen zu ſein. Doch nein, da jagte er in ſeiner unbeholfenen Fettleibig
Aufbruche gedrängt hätte. Leider war das Kirchlein, zu dem ich hierauf keit belfernd hinter der Ziege her. Vergebens riefen ihm die Damen däniſch
meine Schritte wandte, verſchloſſen. Das ſonntäglich darin geſprochene all und deutſch die girrendſten Schmeichelworte und ſüßeſten Lockreden zu.
gemeine Kirchengebet ſoll mancherlei für die Fremden vom Feſtlande ſonder- Prinds hörte nicht.
bare, den Helgoländer Verhältniſſen aber durchaus angemeſſene Stellen Klippe zu.
enthalten. Wie mir erzählt wurde, kommt unter anderem auch ein Abſchnitt aber ſchoß ſchwerfällig gerade aus und o daß ich das Schreckliche nicht
vor, der etwa lautet: „Segne, o Gott, den Auſtern, Hummer und Spiren ſchreiben müßte! ſtürzte elendiglich in den Abgrund hinunter. Aär
fang, beſchütze alle Schniggen, Schaluppen und ſonſtigen Fahrzeuge uſw.“ Aä Aö, der ſchöne Adonis war nicht mehr! Zerſchellt und dann

Der neben dem Gotteshauſe liegende kleine Kirchhof wies auf den Grab ertrunken muß er ſicher noch töter geweſen ſein als mauſetot. Gleichſam
ſteinen außer den leicht erkennbaren Helgoländer Familiennamen noch gar zum Hohne kam das Zicklein zurückgeſprungen und tanzte luſtiger denn zu
manche andre auf, ein Zeichen, daß der Tod auch unter den Badegäſten vor um die Damen wie ein Indianer um ſeine gefallenen Feinde. Erlaß
ſeine Opfer zu ereilen weiß. Von den übrigen Gebäuden ſei nur noch das es, geneigter Leſer, meiner ſchwachen Feder, die Wehklagen der Unglücklichen
Haus des Governors erwähnt, der übrigens allein von allen Jnſelbe- zu beſchreiben, die beide in Ohnmacht ſinken wollten, da aber kein weicher
wohnern glücklicher Beſitzer zweier Kühe iſt. Die Milch für die Fremden, Stuhl in der Nähe war, ihr Vorhaben noch rechtzeitig aufgaben. Mich er

welche ich ob ihres Fettgehaltes und ihrer Dickigkeit ſchon beim Frühkaffee griff bei den entſetzlichen Jeremiaden, zu deren Anhörung wirklich Nerven
bewundert hatte wird von Schafen gewonnen, für die der kärgliche Graswuchs wie Schiffstaue gehörten, das Gefühl der ungeheuerſten Wurſtigkeit; i
notdürftig genügend iſt, und von denen eine ziemliche Herde eben an mir überließ die Trauernden ihrem ausgelaſſenen Schmerze und zog es vor, mit
vorübergezogen war. Pferde ſind gänzlich unbekannt, würden auch gar nach dem „Sonnenuntergange“ zu wenden, einer Schenke des Oberlandes,
keine Berwendung finden können; viele Helgoländer, die das Feſtland nie wo laut Anſchlag Tanzvergnügen der Helgoländer ſtattfinden ſollte.
beſucht haben wiſſen nur aus Abbildungen wie das uns unentbehrliche Schluß folgt.)
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die bezüglichen Frachtſätze ohne Erhöhung reſp. die billigeren Ausnahme

auf 4——6 Fuß breiten, ſtundenlang auſſteigenten und neben den ſteilſten
Abgründen geländerlos hinführenden Saumpfaden erklettert werden
fönnen. Etwa 50 Vertheidiger vermögen einen ſolchen Pfad mit leich
ter Mühe und geringer Gefahr viele Tage lang gegen ganze Regimen
ter zu vertheidigen, und herabrollende Stein maſſen bilden hier oft ge
eignetere Waffen als die beſten gezogenen Geſchütze, welche in ſolcher
wegeloſen Gebirgsgegend ohnehin nicht förttranspörtirt werden können.
unſere meiſten europäiſchen, und beſonders deutſchen -Offiziere, die an
den Krieg in cultivirten, gut angebauten, mit trefflichen Sträßenzügen
wohl verſehenen Ländern gewöhnt ſind, vermögen ſich wirklich kaum
eine Vorſtellung zu machen von den unſäglich vielen Schwierigkeiten
und Hindergiſſen der verſchiedenſten Art, die der Kampf in uncultivir
ten, wegeloſen wildzerriſſenen Hochgebirgen den dazu gezwungenen
Truppen bereitet und wie die Geduld und Aufopferung aller, vom
tommandirenden General bis zum lesten Führer des ſchwerbepackten
Saumpferdes, welches unter ſeiner Laſt nur zu oft zuſammenbricht oder
bei dem geringſten Fehltritt unrettbar in den Abgrund ſtürzt, dadurch
auf die Probe geſtellt wird. Selbſt die Strategie eines Moltke und
ſeiner Schüler, ſo wunderbare Erfolge ſolche auch in den fruchtbaren
Ebenen Böhmens, Mährens und dann wieder Frankreichs zu, erringen
vermochte, dürfte in Bosnien und der Herzegowina ſehr viel von ihrem
Werthe verlieren. Die Ruſſen, welche Jahrzehnte lang ſolche Kämpfe
im Kaukaſus, die Franzoſen, welche ſie im Atlas, und jüngſthin die
Spanier, welche ſie in den Pyrenäen gegen die Carliſten führen
mußten, können ſchon leichter ermeſſen, welche Schwierigkeiten den
Türken in den wilden Gebirgen von Bosnien und der Herzegowina
entgegentreten.

Meteorologiſches. Obwohl die letztverfloſſene Woche über faſt
continuirlich ein langſames Fallen des Luftdruckes über ganz Europa
bemerklich war, während die über die Adria und Jtalien herrſchende
Barometer- Depreſſion ſich ausglich, konnte doch nirgends eine bedeutende
Zunahme der Temperatur conſtatirt werden und war dieſelbe beſonders
in OeſterreichUngarn ununterbrochen um 6 bis 8 Grad niedriger als
die normale; über den ganzen Continent war die letzte Woche über
ſtets eine nördliche Luftſtrömung, und iſt es nur dem nachtsüber ſtets
bedeckten Himmel, ſowie der Feuchtigkeit des Bodens zu danken, daß
bisher keine empfindlichen Fröſte eintraten. Jm Weſten Europas, ſo
wohl in England wie Frankreich, Spanien und Belgien war das Wet-
ter bedeutend milder als in Mittel-Europa; obwohl auch hier die
TemperaturMinima ziemlich niedrig, 4 bis 6 Grad Celſius, waren,
ſo ſtieg doch täglich die Wärme bis auf 15 bis 20 Grad. Niederſchläge

Der erſte Halleſche Maſchinenmarkt
findet in den Tagen vom E8. Juni his einſchließlich 2. Juli d. J. ſtatt.
Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen bis zum 15. Mai angemeldet
ſein. An Platzmiethe ſind von jedem Ausſteller 20 Pfennige für den
Quadratmeter angemeldeter Fläche, in minimo aber 3 Mark zu zahlen
Das maximum, welches einem Ausſteller an Fläche bewilligt wird, iſt
500 Quadratmeter. Die Herſtellung von Fundamenten, Bedachungen,
Tiſch und Wandflächen haben ſich die einzelnen Ausſteller auf eigene
Keſten zu beſorgen oder beim Ausſchüſſe zu beantragen, welcher für
dieſelbe den Selbſtkoſtenpreis berechnen wird. Die Zahlungen ſind ge
bührenfrei bis zum 1. Juni d. Jahres an den Kaſſirer des Ausſchuſſes
Herrn Jngenieur F. Münter in Halle a/S. zu richten, welcher die
bis zu genanntem Tage nicht eingegangenen Beträge durch Poſtvorſchuß
erheben wird. Nach erfolgter 8ahlung erhält jeder Ausſteller zu ſeiner
Legitimation eine nummerirte Karte mit Angabe der ihm bewilligten
unbedeckten, bez. bedeckten Fläche. Die angemeideten Gegenſtände
müſſen auf den ihnen zugewieſenen Plätzen ſpäteſtens am 25. Juni
aufgeſtellt ſein.

Am 28. Juni, Mittags 1 Uhr, wird der Markt eröffnet und am
2. Juli Abends geſchloſſen. Vor Schluß darf kein ausgeſtellter Ge
genſtand zurückgezogen werden. Dampfapparate dürfen nur nach Erle
digung der geſetzlichen Vorſchriften in Betrieb geſetzt werden. Betriebs
material mit Ausnahme von Waſſer, welches unentgeltlich geliefert wird,
haben die Ausſteller ſich ſelbſt zu beſorgen. Der Ausſchuß übernimmt
keine Verantwortung für Schädigung oder Verluſte der ausgeſtellten
Gegenſtände. Die Verſicherung gegen Feuersgefahr iſt Sache der

Ausſteller. Heizung und Licht dürfen auf dem Ausſtellungsplatze nur
mit Genehmigung des Ausſchuſſes angewendet werden. Den Anord
nungen des Ausſchuſſes und des Platz-Jngenieurs iſt unbedingt Folge
zu leiſten. Prämien werden nicht vertheilt. Als Spediteur empfehlen
wir Herrn Fr. Kraneis in Halle a/S.

Die frachtfreie Rückbeförderung unverkauft gebliebener Ausſtellungs
gegenſtände auf den in Halle mündenden Eiſenbahnen und Befreiung
derjenigen Gegenſtände vom Eingangszolle, welche vom Auslande zum
Maſchinenmarkte eingeführt und nach beendigter Ausſtellung nach dem
Auslande unverkauft zurückgeführt werden, wird nachgeſucht werden.
Die Ausſteller und ihre Seitens des Ausſchuſſes legitimirten Arbeiter
haben freien Eintritt. Anmeldungen mit Angabe des Gewichts, der
Dimenſionen, des Preiſes, ſowie etwaiger Bemerkungen für den Katalog
ſind an den Schriftführer des Ausſchuſſes, Herrn Maſchinenfabrikanten

fanden gar keine ſtatt, und ſowohl im Canal wie auf dem Ocean
waren nur ſchwache Winde und leicht bewegte See zu verzeichnen. Jn
Süddeutſchland und der Schweiz dagegen war ſtets eine ſtarke bis
ſtürmiſche Bewegung der Luft aus Nordoſt zu beobachten am 8. und
9. ſteigerte ſich der Nordoſt bis zum vollen Sturme, aus Bayern und
der Schweiz wurden häufig Regen, aus Hannover und Sachſen ſchwache
Fröſte gemeldet; von der Nord und Oſtſeeküſte nur mäßige Winde,
ſehr geringe Niederſchläge und ebenfalls andauernd kaltes Wetter. Jm
Norden Europas dagegen bei einer meiſt öſtlichen und ſüdöſtlichen Luft-

ſtrömung die ganze Woche über warme Witterung, nur am 9. d. M.
ſtellten ſich über einem großen Theil von Central- Rußland Schneefälle
ein, und es fiel die Temperatur an dieſem Tage allgemein bis zum
Nullpunkt, ſeitdem iſt jedoch täglich wieder ein Steigen derſelben zu
beobachten. Das Meer war nur leicht bewegt. Jn der Türkei
herrſchte, mit Ausnahme der Nacht vom 11. bis 12. d. M., wo ein
heftiges Gewitter, begleitet von Orcan und Hagel, von Südoſt gegen
Nordweſt, zog, meiſt nebeliges Wetter; die Temperatur war ſtets höher
als die normale, die Luft vorherrſchend heiter, Niederſchläge nur gering,
über der Adxia und in Jtalien hielt warmes Wetter an, vorherrſchende
Windrichtung Nordweſt bis Nordoſt, in Sicilien Südweſt, der Himmel
durchwegs bewölkt, in Piemont regneriſch; die Adrig war nur an der
Küſte von Dalmatien mäßig, ſonſt allgemein ſchwach bewegt in Trieſt
hielt bis 11. d. die Bora an.

Handelskammer zu Halle.
Harz-Nordſee- Verkehr. Für den Güterverkehr zwiſchen den

Stationen der ſüdlichen Linien der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn,
den Stationen der Bahnſtrecke Grauhof- Hildesheim der Hannover-
Altenbekener Eiſenbahn, ſowie der Station Blankenburg der Halber
ſtadt Blankenburger Eiſenbahn einerſeits und den Stationen der Han
noverſchen Staatsbahn, der Station Hamburg der Köln-Mindener

Eiſenbahn, ſowie den Stationen Linden-Fiſcherhof, Linden-Küchengarten
und Weetzen der Hannover-Altenbekener Eiſenbahn andererſeits wird
mit dem 15. Mai d. J. für alle Güter der Specialtarife II. und III.
auf Transportſtrecken von mehr als 10 Meilen 75 Kilometer) der
Frachtzuſchlag auf 10 Procent herabgeſetzt. Auf Transport-
ſtrecken von 10 Meilen und weniger wird im Verkehre mit Lautenthal
der bisherige feſte Zuſchlag, im geſammten übrigen Verkehre der 20pro-
centige Zuſchlag auch ferner berechnet, in maximo kommen jedoch nur
zum Anſatz: im Verkehre mit Lautenthal a) für Güter des Special-
tarifs II 0,36 und 0,023 Zuſchlag, alſo 0,383 pro 100 Kilo,
b) für Güter des Specialtarifs III 0,34 und 0,021 Zuſchlag,
alſo 0,361 pro 100 Kilo; im übrigen Verkehr a) für Güter des
Specialtarifs II 0,32 und 0,032 Zuſchlag, zuſammen 0,352
pro 100 Kilo, b) für Güter des Specialtarifs III 0,29 und 0,029

Zuſchlag, zuſammen 0,319 pro 100 Kilo. Für diejenigen Ar
tikel, welche von der Frachterhöhung ausgeſchloſſen ſind, oder für
welche bereits billigere Ausnahmefrachtſätze beſtehen, werden auch ferner

Jn

A. Monski in Halle a S. zu richten, welcher auf Wunſch Anmelde
formulare verſendet und nähere Auskunft ertheilt.

Der Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure.
Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie für

Halle und Umgegend.
Der Halle'ſche Landwirthſchaftliche Verein.

Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes.
Das Directorium des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts in

Halle a/S.
Der Vorſtand der Maſchinen-Prüfungsſtation in Halle aS.

endete mm
Bericht des r. Schadeberg,

Sekretärs des Vörſenvereins in Halle.
Halle, den 16. Mai 1876.

Weizen 1000 Kilo geringe und feuchte Waare 180192 Mk. bez.,
beſſere 195--207 Mk. bez., feine Sorten 210—-231 Mk. bez.,
Weißweizen u. poln. höher. Stimmung feſt.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 174—480 Mk. bez. oſtpreußiſche bis
189---190 Mk. bez., bei kleinem Angebot in allen Sorten und gu
ter Abſatz.

Gerſte 1000 Kilo Landwaare 183-195 Mk. bez., feine u. Chevalier
bis 206 Mk. bez.

Hafer t000 Kilo 194——199 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 135-138 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126—-129 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo je nach Qualität 24—-24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco feſt, Kartoffel 47/, Mk. bez., Rü

ben 44 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 4,—5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 77,—8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-—3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Die feſte Stimmung hält an unſerm Getreidemarkt an; Umſätze ſind

nicht bedeutend.
Weizen geringe Sorten 62—-66 bez., etwas beſſere und Mittel

qualitäten 67—-72 bez., feinere und feinſte Sorten von 73
77 pr. 170 Brutto bez.

Roggen gute hieſige Landwaare 59 60 p. 168 W Brutto bez.,
feine und feinſte preuß. Sorten mit 63--63 F. pr. 2000
zu notiren.

Gerſte gute hieſige Braugerſte bedingt 565—58 feinere u. Che
valierſorten 58 60 p. 150 U Brutto p. Sack bez.

38 p. 100 W Brutto bez.
m rachtſätze erhoben.

Rais 46 p. 2000 t Kleinigkeiten gehandelt.
Erbſen ohne Geſchäft.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung Herzogl. Regierung zu Deſſau wird der auf

den 19. und 20. September d. J. angeſetzte Krammarkt (Michaelis
markt) auf

den 26. und 27. September er.
und der auf den 18. September er. angeſetzte Viehmarkt auf

den 25. September er.
Coethen, den 13. Mai 1876.

verlegt.

Bürgermeiſter und Nath.
A. Joachimi.

Der Verkauf der Zuckerfabrik Trebitz
bei Cönnern mit dazu gehörenden Grund
ſtücken und Jmmobilien findet Sonnabend
den 20. Mai c. Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend beſtimmt ſtatt.

Gut trockene Preeslonhken-Seteine ſind auf hieſiger Grube 8
fortwährend zu haben.

Grube Constantin bei Weißenfels,
den 10. Mai 1876.

Fcrsse ScrrGrubenbeſitzer.

Ausverkaufwegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes.
Um ſo ſchnell als möglich mit den noch vorhandenen Artikeln

räumen zu können, verkaufe ich zu und unter den Selbſtkoſtenpreiſen
und empfehle hiermit:
und an der Hand zu tragen,

Neiſekoffer, Reiſetaſchen zum Umhängen
Reiſeneceſſaires zum Wickeln, in

Kaſtenform und Handtaſchen als Neceſſaires, Trinkſlaſchen mit und
ohne Becher, Schreibmappen leer und mit Einrichtung, Brief-
taſchen, Viſitenkartentäſchchen, Portemonnaies, Cigarren-
Etuis, letztere für 25--100 Stück zum Umhängen von ſtarkem Rind
leder, Reiſe u. Spazierſtöcke, Damentaſchen, Damen Arbeits-

Echt Wiener u. Carlsbader beſchlagene Holzwaa-Etuis.
ren zu den mannichfachſten Zwecken. Echt Pariſer u. engliſche

„Nipptiſchgegenſtände. Brochen, Ohrringe, Uhrketten, Ber-
lockes, Vorſteck- u. Kopfnadeln. Echte Meerſchaumpfeifen
und Cigarrenſpitzen,
Horn, feinem
ſenträger.
Haar u. Kleiderbürſten.
Täſchchen. Geſtickte Arbeitskörbe.

franzöſiſche Schnupftabacksdoſen aus
olz und Schildpatt. Franzöſiſche u. engliſche Ho
merikaniſche Fenſterputzſchwämme. Geſtickte

Seidene gehäkelte Geldbörſen u.
Album zum Schreiben u.

für Photographie und eine große Auswahl von Gratulationskarten.
Für Jagdliebhaber eine große Auswahl von Jagdtaſchen, Car-

touſchen, Hundeleinen u. Halsbändern, ſämmtliche Wild-
locken, I 10fache Zündhütchen, Pulverhörner c. c. c.

Für Wiederverkäufer bietet ſich hiermit Gelegenheit zu vortheil-
haften Einkäufen, oder für den, der ſich erſt etabliren will, zur Ueber

nahme des ganzen Geſchäftes mit brillanter Ladeneinrichtung.
Richard Pauly, große Ulrichsſtraße 58.

Zur bevorſtehenden Pflanzzeit empfehle ich eine

große Partie Pflanzen, wie Geranſen, Fuchsſen, Ver-
enen, Helfogropfen, Lobelien, Calceolarien,Teppich- und Gruppen- Pflanzen jeder Art, Sommerlev-

koyen, Aſtern u. dergl.
Sommerblumen zu billigen Preiſen.

G. Herz, Handelsgärtner, Harz A0Oa.

v
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medaille Wie
Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875.
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Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

1, und 2 Pferdekraft, bewähr-
teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

Fortſchrittsn 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
[D. 10448.

Berlin-Anhbaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Berlin Moabiät, N. W.

sueht

Wilhelm Fospichal,
Hut- Fabrik, gr. Ulrichsstr. 52,

empfiehlt ſein Lager modernſter

Strohhüte
für Damen, Mädchen u. Knaben, garnirt u. ungarnirt.

Herrenhüte in Filz, Seide, Stroh
I Alle Neuheiten der Saison.

an
Tüchtige Mechanikergehülfen

Ferd. Herm. Sohmedt
(Carl Nockler),

WerkKstatt für mathematische und optische
Instrumente und Haustelegraphen.

B. 9994.)

Tieschler.,
beitet haben oder ſich darauf einrichten wollen,
Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik

welche auf Modelle gear-
nden

GScehmiedeeisernen

(D. 13667.)

C. W. Julius Blancke C Co. in Merseburg.
Jch empfehle mein Lager von

(eiserne
BalKen)

I Trägern
u. alten Eisenbhahnschienen z Banzwecken.

B. Arecndt, Leipzig.
Rlücherstrasse Z36.

Pferde Verkauf.
Bei Unterzeichnetem ſtehen zum

Verkauf:
ein rothbrauner Wallach, 5“

6“ hoch, 10 Jahr alt, militär-
fromm, für jedes Gewicht paſ
fend, Damenpferd;

ein Fuchshengſt, 5“4“h.,4 Jahr
alt, flott und ſehr fromm,
complet geritten, hohe Gänge;

eine hellbraune Stute, 5“ 4“
h., 5 Jahr alt, Reit- u. Wa-
genpferd, für mittleres Gewicht,
viel Gang

ein hellbrauner Wallach, 5“
3“ hoch, 4/, Jahr alt, mili
tärfromm, durchaus zuverläſſig.

Sämmtliche Pferde ſind durchaus
fehlerfrei

Zugleich werden ſolide Pferde zum
Verkauf, wie auch junge Pferde
jederzeit in Dreſſur angenommen.

L. Schwerdtfeger.,
[H. 51954]) Stallmeiſter,

Deſſau, Franzſtraße 13.

Pferde- Verkauf.
Rothbraune Stute, 10 Jahr, 5“

6“, flott, gut geritten, beſ. guter
Traber.

Schwarzbraune Stute, 5 Jahr, 5“
2“, angeritten, ſehr fromm.

Rothbraune Stute, 8 Jahr, 5“4“,
leichteres Wagenpferd.

Pfaff, Roitzſch.
Stroh u. Spreu- Verkauf.
Auf dem Thieleck'ſchen Gute

in Eismannsdorfliegt ein Quan
tum Stroh und Spreu zum Verkauf.

Eismannsdorf, 15. Mai 1876.
Milch- Verkauf.

Täglich 600 Ltr. Milch von einem
Rittergute in der nächſten Nähe von
Halle ſind ſofort abzugeben. Nä-
heres bei Ernſt Voigt.

Eine neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft Cröllwitz Nr. 6.

Den Herren Bewerbern zur gefl.
ofverwalter

Stelle auf Domäne Schöngleina
Nachricht,

beſetzt iſt.

daß die Oapitalien
auf gute Hypoth. auszuleihen durch
C. Jahn, gr. Ulrichsstr. 5.

Ein noch in gutem Stande ſich
befindender Reitſattel wird zu
kaufen geſucht.

Umzugshalber habe ich ein neues
Wohnhaus mit 4 Stuben, Kam-
mern, Keller, 2 Küchen, Hof, Gar
ten und einem Ackerplan mit 800
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Jn
dem Hauſe wird Material u. Mehl-
geſchäft mit jährlich 3000 Um-
ſatz betrieben. Würde auch Satt-
ler und Seiler zu empfehlen ſein.

Ed. r Agentin Querfurt.
120 Liter Milch ſind täglich

franco hier abzulaſſen. Näheres
bei Herrn Kaufmann
C. F. Baentſch, Markt Nr. 6.

Ein Oec.-Jnſpector, verh., Rüben-
bau, deſſen Frau die Wirthſchaft
führen kann, findet per 1. Juli guteStellung. Näh. E. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 17. Mai

Grosses Nachmittag Concert
v. Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang Z. Uhr. Entree 25
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
innig geliebten Sohnes und Bruders
Emil Engler können wir nicht
unterlaſſen, unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen dem Herrn Paſtor
Lochner für die am Grabe ge
ſprochenen Troſtworte und dem Hrn.
Cantor Vrauſt für die erhebenden

Hermann Potzelt.
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Geſänge und die ſchöne Trauer
arie, Dank aber auch den edle m
Jünglingen und Jungfrauen, die J u
ihn noch mit Trauermuſik zu ſeiner ſtelle
letzten Ruheſtätte begleiteten. Dank
aber auch für den ſchönen Blumen eignet
ſchmuck, der ihm von nah u. weiter dortig
Ferne zu Theil wurde. demWer den Dahingeſchiedenen ge ſich z
kannt, wird unſern Schmerz zu und
würdigen wiſſen. ten iNockwitz, d. 12. Mai 1876. n
Die trauernde Familie Engler. ſener

Dein Todeskampf war ſchwer u. heiß nehm
Deine Stirn bedeckte kalter Schweiß,

meiſtDein eher hoch u. zitternd ſich
ott und erlöſte Oich.Da kam
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Schweiß,

Dritte Beiloge zu J 114 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Mai 1876.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Delitzſch. Jn den hier erſchienenen „Nachrichten über die
höhere Töchterſchule, die Bürgerſchulen und die Fortbil-
dungsſchule zu Delitzſch im Auftrage der ſtädtiſchen Collegien Oſtern
1876 herausgegeben von J. A. Niebecker, Rector der höheren Töchterſchule
und der Bürgerſchulen“ befindet ſich ein vom Letztgenannten in der
Ephoral- Conferenz zu Delitzſch am Z. November 1874 gehaltener Vor-
trag „Wie bethätigt der Lehrer die Jdealität ſeines Berufes im Amt
und Leben worauf ausführliche Schul- Nachrichten über die erwähn-
ten Lehranſtalten folgen.

Der Seminarlehrer Stahn zu Weißenfels iſt zum 1. Lehrer
am Seminar zu Erfurt befördert und der bisherige 1. Lehrer daſelbſt,
Dr. Schütze, in gleicher Eigenſchaft an das Seminar zu Eisleben
verſetzt worden.

Der Uebertritt preußiſcher Volksſchullehrer nach Anhalt iſt,
wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, ziemlich ſtark. Beſonders lockend ſind
dort die günſtigen Penſionsverhäaltniſſe und die Verſorgung der Witt-
wen und Waiſen. Ein anhaltiſcher Lehrer erhält nämlich als Staats-
beamter nach fünfjähriger Dienſtzeit 33 pCt. ſeines Dienſteinkommens
als Penſion. Mit jedem Jahre ſteigt letztere um 1 pCt., ſo daß
nach 50 Jahren der volle Gehalt erreicht wird. Die Wittwen oder
Waiſenpenſion beträgt 25 pCt. des Gehaltes.

4 Am 9. Mai feierte in Jena der Geheime Staatsrath Dr. See
beck das 25jährige Jubiläum als Curator der Geſammtuniverſität.

Jn der am 14. d. vollzogenen Wahl des zweiten Predigers an
der St. Martinikirche zu Halberſtadt wurde der Rector Koch aus
Calbe a. d. Saale gewählt.

4 Am 1. October d. J. wird der Stab, und die 5., 6. und 7.
Compagnie des 2. Bataillons Garde- Fuß Artillerie Regiments von
Torgau bezw. Wittenberg nach Cüſtrin verlegt werden.

Am Sonntage wurde in Merſeburg von dem dortigen Männer-
turnvereine ein Wettturnen abgehalten. Daſſelbe iſt in jeder Beziehung
als ein ſehr gelungenes zu betrachten. Zwei Hallenſer, vom Halle'ſchen
Turnvereine Guſtav Seebach, vom Jahn'ſchen Turnvereine Ernſt
Rösner haben den Preis, beſtehend in einem Lorbeerkranze nebſt
Diplom erhalten.

Wie die „Goth. Ztg.“ mittheilt, iſt die Fortſetzung der Eiſen-
bahn Dietendorf-Arnſtadt, Plaue und Elgersburg geſichert,
indem ſich die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn zu Erfurt bereit
erklärt habe, den Bau auf ihre Koſten auszuführen, wenn die von der
neuen Bahnlinie berührten Gemeinden die Koſten für Acquirirung des
Grund und Bodens, welche ſich auf ca. 240,000 belaufen ſollen,
übernehmen.

Die Stadt Saalfeld hat für das Jahr 1875 wieder die volle
Garantieſumme für den von ihr zur Gera-Eichichter Bahn gezeich-
neten Antheil, nämlich 13,650 Mark, zu zahlen.

Bei dem in Dommitzſch bei Torgau am 10. und 11. Mai
abgehaltenen 14. Verbandstage des Unter- Verbandes der Vorſchuß-Ver-
eine Merſeburg und Anhalt, (wozu bis jetzt 38 Vereine gehören), wurde
zur Abhaltung deſſelben für das Jahr 1877 Querfurt gewählt.

Der Gewerbeſtand von Quedlinburg in Gemeinſchaft mit
dem dortigen Magiſtrat beabſichtigt in der Zeit vom 24. Juni bis 10.
Juli d. J. daſelbſt eine Gewerbeausſtellung zu veranſtalten die-
jenigen, welche geſonnen ſein ſollten Gegenſtände, welche in das ge
werbliche Fach ſchlagen und ſelbſtgefertigt ſind, hinſenden zu wollen,
haben ſich an den Vorſitzenden des Comitées, Webermeiſter Fr. Kößler,
Schmaleſtraße Nr. 379, daſelbſt zu wenden.

Die Kaſſenanweiſungen des Fürſtenthums- Schwarzburg-
Sondershauſen vom 25. Februar 1866 werden nur bis zum 30.
Juni d. J. bei der Fürſtl. Staatshauptkaſſe eingelöſt und verlieren
nach Ablauf dieſer Friſt ihre Gültigkeit.

Aus Jlſenburg wird mitgetheilt, daß die Kanarienvogel-
zucht, früher ein Gegenſtand beſonderer Aulmerkſamkeit, immer mehr
zurückkommt. Der Grund ſoll theils in den geſtiegenen Miethsver-
trägen der Wohnungen theils in der koſtſpieligeren Fütterung, theils
aber auch in den hohen Löhnen liegen. Aber auch auf den Nachbar-
orten, den ganzen Harz entlang, ſpielt heute die Vogelzucht lange nicht
mehr die eingreifende Rolle wie ſrüher, und ob ſie jemals die alte

nebenverdienſtüiche Bedeutung wieder gewinnen wird, ſteht ſehr in Frage.
m Vergleich zu ehedem iſt die dortige Zucht ſieht man genauer

Panen kaum noch auf den vierten Theil ihrer früheren Höhe zu
ellen.

Folgende Geſchichte, die ſich vor einigen Tagen in Greiz er-
eignete, iſt der „Jen. Ztg.“ zufolge Thatſache. Eine Deputation des
dortigen Kriegervereins lud den Fürſten Heinrich XXII. ein, an
dem Feſt einer Fahnenweihe, die demnächſt in Greiz ſtattfinden ſoll,
ſich zu betheiligen. Die Durchlaucht erkundigte ſich nach den Farben
und etwaigen Emblemen der Fahne. Auf der einen Seite, antworte-
ten ihm die Deputirten, trägt die Fahne das Wappen des deutſchen
Reichs, auf der andern die deutſchen Farben ſchwarzroth weiß. So,
antwortete der Fürſt, und die Farben Jhres Fürſtenhauſes haben Sie
znorirt. Es thut mir leid, ich kann an Jhrer Fahnenweihe nicht theil-

nehmen. Sprach's und empfahl ſich der Deputation.
Jn Teuchern bei Zeitz verunglückte am 10. d. der Fleiſcher-

meiſter Dorſtewitz beim Schlachten eines Rindes, indem er beim Aus
a

holen zum Schlagen deſſelben ſich mit dem Schläger aus Verſehen an
den eigenen Kopf ſo traf, daß er ſofort leblos hinfiel.

4 Jn Calbe a. S. wurde am 5—. d. der Fleiſchbeſchauer Fiſcher
aus Breitenhagen wegen fahrläſſiger Beſchädigung der Geſundheit vieler
Perſonen zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der
Angeklagte hatte am 29. Novbr. v. J. ein Schwein des Gaſtwirths
Koch in Breitenhagen unterſucht und als trichinenfrei befunden. Nach
dem Genuß des Fleiſches erkrankten gegen 40 Perſonen an Trichinoſe
und ergab eine nochmalige Unterſuchung der noch übrigen Fleiſchreſte
das Vorhandenſein zahlreicher Trichinen. Der Angeklagte ſuchte ſich
damit zu entſchuldigen, daß er nicht gewußt habe, ob das ihm übergebene
Stück Fleiſch von den zu unterſuchenden Schweinen genommen worden
ſei, doch war dieſer Umſtand, weil gegen die geſetzlichen Vorſchriften
verſtoßend, nur noch erſchwerend in die Wagſchale gefallen, da die
Fleiſchbeſchauer gehalten ſind, ſich ſelbſt die zur Unterſuchung benöthig
ten Stückchen abzuſchneiden.

Halle, den 16. Mai.
Am 17. d. Mts. Mittags beabſichtigt der cand. phil. Otto Por

rath aus Stendal bei der philoſophiſchen Facultät hieſiger Univerſität
in der Aula zu promoviren. Die Jnauguraldiſſertation enthält eine
Abhandlung „der Kaiſer Alexander Severus.“

Se. Excellenz der General der Jnfanterie und kommandirende
General des vierten Armeecorps v. Blumenthal wird zur Jnſpici
rung der hieſigen Garniſon hier erwartet.

Auf Grund des Jahresabſchluſſes der Halle'ſchen Maſchinen
fab rik, welcher der am 27. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlu
vorgelegt werden wird, ſchlägt der Aufſichtsrath der Actiengeſellſ
die Vertheilung einer Dividende von 10 pCt. nach ſehr ausgiebigen
Abſchreibungen vor. Die Geſellſchaft iſt dauernd mit Aufträgen in
ihren ſpeciellen Branchen reichlich verſehen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Afrikareiſende Mohr gedenkt in nächſter Woche ſeine neue Forſchungs

reiſe nach Afrika anzutreten.
Profeſſor Mommſen hat bei Arvino, der Geburtsſtadt des Cajus

Marius, eine auf denſelben bezugliche bisher unbekannte Jnſchrift, ſowie eine
Anzahl ſonſtiger Jnſchriften aus den Zeiten der römiſchen Republik entdeckt.

Jn Oldenburg hat am 4. d. M. die Herbartfeier im Beiſein der
Großherzoglichen Herrſchaften, vieler namhaften Perſönlichkeiten, Freunde, Schü
ler und Verehrer des Philoſophen und einer großen Zuſchauermenge ſtattgefunden.
Prof. Lazarus aus Berlin hielt die Feſtrede. Darauf wurde die wohlgelungene
Koloſſalbuſte des Denkers enthullt und Director Strackerjan uübergab Namens
des Comités das Denkmal der Stadt. Das Geburtshaus Herbarts war mit
einem Transparent verſehen, auf dem in goldenen Buchſtaben die Worte ſtanden
„Hier wurde Johann Friedrich Herbart geboren, 4. Mai 1775.“ Der Großher
zog rich Comité 1000 Mark jur Gründung einer Herbartſtiftung zur Verfü
gung geſtellt.

Der Stadtrath von Lahr in Baden hat beſchloſſen, die Biblioth er
des Dichters Freiligrath anzukaufen, da ſich auf dieſe Weiſe der Gedanke des
Jamm'ſchen Vermachtniſſes eine größere Stadtbibliothek zu grunden am
vortheilhafteſten verwirklichen läßt.

Vor einigen Jahren wurde eine römiſche Villa von etwa 130 Fuß Ge
vierte unweit von Ravensbe uren aufgedeckt, deren Ausgrabung nunmehr
beendet iſt. Wenn auch werthvolle Einzelfunde nicht z Tage kamen ſo führte
doch die Thatſache, daß ein romiſches Wohngebaäude in einer abgelegenen Thal-
ſenkung des Hunsruckens errichtet worden, zu der Vermuthung, daß hier auch eine
römiſche Straße vorbeifuhren müſſe, welche Vermuthung ſich auch beſtätlgte.
Profeſſor aus'm Weerth, unter deſſen Leitung die Ausgrabungen ſtattfanden, ſtellt
der „K. Z.“ zufolge feſt, daß von der Roömerſtraße, die auf der Höhe des Huns
ruckens von Trier zum Rheine lauft, zwei Querſtraßen auf die römiſche Moſel
Fraß hinabfuühren und uüberhaupt Verkehr und Bevölkerung auf dem Hunsrucken
n römiſcher Zeit weit bedeutender waren, als man nach dem ſpaäteren Zuſtande

der betreffenden Gegend vermuthen konnte.
Ein hier vor etlichen Monaten beim Betrieb einer Lehmgrube gemachter

Fund, ſchreibt man aus Offenbach, durfte die Aufmerkſamkeit der deutſchen
Paläontologen in beſonderem Grade in Anſpruch nehmeu, nämlich das im Tertiär
Thon der Offenbacher Gemarkung ausgegrabene foſſile Skelett eines Wa-
les das bis jetzt wohl einzig in ſeiner Art, wenigſtens fur Deuſchlaud, daſtehen
möchte. Kopf und Schwanz des gewaltigen vorweltlichen Meer-Thieres ſind trotz
aller weiteren am e i bis jetzt noch nicht zu entdecken ge
weſen; der Bruſttheil aber, alſo Ruckgrat und Rippen, iſt faſt vollſtändig vorhan
den, und in dem W bekannten, fur die angeſehenſten Muſeen Deutſchlands
fortwährend beſchaäftigten Atelier des hieſigen Praäparateurs Schmidt mit großer

Umſicht r worden.Von dem berühmten engliſchen Forſcher Charles Darwin erſcheint dem
nächſt ein neuks Werk: „Ueber die Folgen von Kreuzung und Selbſtbefruch-
tung im Pflanzenreiche.“

Der ehemalige langjährige Chef der „Allgemeinen Zeitung“ in Augs
e Dr. A. J. Altenhöfer, iſt am 12. April daſelbſt im 73. Lebensjahre ver

orben.
e Ia doner Blatter melden den Tod des engliſchen Bildhauers Th o

mas Earl.Die kuärzlich zu Paris ſtattgefundene Verſteigerung der Gemälde-
ſammlung des Herrn A. Liebermann, beſtehend aus einer Auswahl von
etwa 100 Werken der modernen Schulen, hat die Geſammtſumme von 552,315
Fres. eingetragen.

Die Stadt Augsburg baut ſich aus eigenen Mitteln ein Theater für
950,000 Mark.

Kaiſer Franz Joſef hat die von dem g. und Regiſſeur Dr-
Auguſt Förſter erbetene Futla gung aus dem Verbande des Wiener Hofburg-
Theaters unter Anerkennung der vieljaährigen erſprießlichen Dienſtleiſtung deſſel
ben vom 1. Juni ab genehmigt. Dr. Foörſter ſcheidet ſomit Ende dieſes Menats
d HofburgTheater, um die Direction des Stadttheaters in Leipzig zu über-
nehmen.

Nachdem Frau Vo gl in Munchen ſich genöthigt geſehen hat, die für die
Bayreuther Feſtſpiele übernommene Parthie der „Sieglinde“ zurückzugeben

nicht wegen Mißhelligkeiten mit Wagner, wie u Blatter wiſſen wollen
ſondern weil ſie im Sommer ein freudiges Familienereigniß erwartet übernahm
Frau v. Voggenhuber in Berlin die Rolle. Aber auch dieſe Sängerin muß
jetzt aus gleicher Urſache reſigniren und iſt von Wagner fur die abermals verwaiſte
Rolle Fraäulein Brandt auserſehen, doch hat ſie ſich noch nicht zu dieſer Ueber
nahme bereit erklart.



Ergebniſſe des Kohlenbergbau's des Halleſchen Oberbergamts Diſtricts im 1. Quartal 1876.
T..

e rrir Braunkohlen.ohlen eRegierungsbezirke: Merſeburg Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a Stettin Summa

Zahl der detriebenen Bergwerke 3 225 42 11 88 1 367Mittiere Geſammtbelegſchaft derſelben. 402 8, 326 3,840 678 2,750 2 15,596 MannDurchſchnittspreis fur 1 Hectolitee Kohlen 120,5 24,0 30,1 27,6 21,2 S 25,4 Pf.Bterch T im 1. Quartal verkauften Kohlen 122,982 3,168,328 2,330,383 160,527 934,378 c 6,593,616. Mk.
Naturakcinnahme:

vohlenbeſtand am Anfange des 1. Quartals 34,960 3,694,742 886,883 172,044 613,427 11,324 5,378,420 Hectol.
Neue Förderung im 1. Quartal 1876 119,295 15,377,516 8,298,639 665,184 4,975, 458 J 29,316,797

dazu Uebermaß 3 12,367 D e D 12,36Zuſammen 154,258 19,084,625 9,185,522 837,228 5,588,885 11,324 34,707,584 Hectol.
Naturalausgabe:

Abſatz im 1. Quartal 102,069 13,194,823 7,747,144 581,384 4,412,351 s 25,935,702 Hectol.
Tigener Bedarf der Bergwerke d 26,406 945,501 554,325 56,076 299,971 25 1,855,898dazu Einmaß 163 607 1,087 2 121,967 S 123,661Zuſammen 128,638 14,140,931 8,302,556 637,460 4,834,289 25 7,915,261 Hectol.

Kohleudeſtand am Schlus des 1. Quartals 25,620 4,943,694 882,966 199,768 7514,596 11,290 6,792,323 Hectol.

Vergleich mit dem Vorjahr.
Förderung im 1. Quartal 1875 94,469 13,368,580 6,199,901 709,322 4,726,343 I 7 He tol.

dieſelbe war alſo fur 1876 re m 24/826 2/008/936 2/988,788 49 249115 7 4/312, 51
Abſatz im 1. Quartal 1875 herum 73,755 10,484, 900 t 581,187 mgrößer um 28,314 2,709,923 1,890,442 155,591 S 4,753,derſelbe war alſo fur 1876 geringer um 2,803 S S S
Es ſtand noch eine Steinkohlengrube in dem zum Diſtrikt gehörigen Theile der Landdroſtei Hildesheim im Betriebe, jedoch ohne Förderung, und mit Stolleubetrieb.

StadtTheater.
Cin herrliches, wunderbares Kunſtwerk iſt die „Zauberflöte“ und machtig und

r artis die Wirkung, welche ſie auf ihre Zuhörer ausubt. Jeder von ihnen
wird, je nach dem Maßſtabe ſeiner völligen freien Hingabe an das Stuck, bei
deſſen Genuſſe etwas von dem Eindrucke empfinden, welchen Auerbach in J
den Werten zu ſchildern verſucht: „Weit weg uber die zerriſſene kampfende Welt
ſchwingt ſch da die Seele und lebt im reinen Jenſeits, in der poſitiv gewordenen
Fremmigkeit und Friedſamkeit, wo es nur noch ein Lächeln giebt fur die Abqua-

jungen der Menſchen in ihrer Beſchränktheit und Endlichkeit.“ Wenn ein aäußerer
Umſtand dieſer Wirkung der Oper im Weſentlichen Abbruch thun könnte, ſo wäredics die ramentariſhe Aneinanderreihung der einzelnen Sceenen, durch deren
Ucberzahl auch bei der hieſigen Auffuührung der „Zauberflöte“, am 14. Mai, die
Vorſtellung ungewöhnlich in die Lange gezogen wurde.

Dem ſchon früher angedeuteten Beſtreben des Herrn von Reden, in jeder i
ner Rollen der Jntention des Dichters möglichſt genau S dem geiſti
gen Eingehen in den beſonderen Charakter und ſtreng ſich in ſeinen Grenzen Be
wegen, verdanken wir heute ſeine treffliche Darſtellung des Saraſtro, welche uns
die erhabene Geſtalt des Prieſters der Weisheit voll und wahr vor die Sinne
fuührte. Jn Bezug auf den Geſang des Herrn v. Reden iſt die fur Saraſtro be-
zeichnende Arie, „Jn dieſen heil'gen Hallen“, beſonders hervorzuheben.

Herr Kuch als Tamino hat in der Jntroduetionsſeene deſſen angſtliches Han
gen am Leben und ſeine Liebesluſt durch Spiel und Vortrag des Geſanges ſcharf
markirt, wo ſich dann die Umkehr, die, nach durchaus zu rechtfertigender An-

ſicht, im Jntereſſe der Kunſtvollendung der Oper mit vollkommener Reſignation
enden mußte, gut abhob. m' Gegenſatz zu Tamino bot Papageno mit ſeiner
Paragena (Herr und Frau ein Parchen, deſſen Lebensluſt allgemein erhei-
ternd wirkte. Herr Hynek kam in der That nach Spiel und Geſang der vollen
deten Vorſtellung des beweglichen, „ſtets luſtigen“ Vogelfängers in vielen Stücken
bis zur vollſtändigen Deckung nahe. Weiter haben Frl. Hagen (Pamina), Frau
Siechen-Ruckauf (Königin der Nacht) und die Vertreterinnen der drei Damen,
reſp. Knaben, in zweiter Linie Herr Pohl (Monoſtatos) und die Choöre, ſowie be-
ſonders auch das Orcheſter, zum Gelingen des Ganzen in anerkennenswerther
Weiſe beigetragen.

Viehmarkt.
Berlin, d. 15. Mai. Es ſtanden zum Verkauf 3030 Rinder, 4732 Schweine,

1467 Kälber, 14,209 Hammel. Das Geſchäft fur Rinder verlief in Folge des
ſchr ſtarken Auftriebes (es waren ca. 600 Stuck mehr am Platze, als vor 8
Tagen) recht langſam und ſchleppend, die Waare wurde nicht geräuumt und die
Preiſe hiclten ſich nur mit Muühe auf 53-54 fur I., 45--48 für II. und 3 --35
Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht fur III. Qualität. Prima Schweine waren
nicht zu ſtark vertreten, wurden lebhaft begehrt und mit ca. 63 Mk. pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht bezahlt fur geren Vieh varlire der Preis je nach Qualität
zwiſchen 50-55 Mk. Der Auftrieb von Kälbern war ein wenig ſtark ausgefallen,
doch liefen ſich mittlere Preiſe bequem erreichen. Gute Waare von Hammeln
wurde heute in recht bedeutenden Poſten von den Exrorteuren angekauft und ſtieg
auf circa 24 Mk. pro 45 Pfd., geringere Qualität wurde mit 18—-20 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 16. Mai 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Ryf. Mk. Ry ſ.Weizen pro Etr. 10 23 71 pro Pfd. 155 9 10 kLinſen s 23Gerſte 9 70 Erbſen S 18afer 9 85 Butter J n 40en S 4 75 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh S 325 do. gewöohnliche 55Kartoffeln 2 60 Kalbfleiſch 53Eier pro Schock 2 60 Hammelfſieiſch 56chweineſieiſch a
Halliſcher CagesKalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 17. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu GSlaucha: m. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Vartiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwänen.“
Untiverſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4.,
Archaolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Sebaude d. Univerſ.Bibliorh, vart. Ulrichsſtr. 4, unter K. 4 1612.
Zoeolegiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UnilverſitätsGebaäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäunde, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde Amt Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

Kuthhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: n r Vm. 9 1 kl. re e 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſfenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

i Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. u Engl. Sprachurnterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 82/, Geſangſtunde im Café David“, vart. links v. Eingang
u Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Buchfuührung in 3 Abtheilgn.

Bauconſtructionslehre; Gewerbliches Zeichnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“,
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Pargdies
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnuübung in der ſtädt. Turnhalle.
OHreszer- Geſangverein Ab. 7
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Carelle des Stadtmußkdir. W. Halle Nm. 3 in Bad Wittekind.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Freiſchutz“, Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

fur Herren, v. 2—4 U. f. Damen v. 4—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Maiz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, F n gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer'“s Sade Anſtatt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten W. annenbäder.

Vercin für Erdkunde.
Sitzung

Donnerstag den 18. Mai Abends 8 Uhr
im Hotel zum Kronprinzen.

Tagesordnung: 1. Hr. Prof. Kirchhoff: Ein Beſuch in Papen
burg und im Saterland.

2. Hr. Dr. Ule: Ueber Cameron's Reiſe quer durch
Afrika.

3. Verſteigerung einiger Doubletten des Leſe zirkels.

Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 17. Mai Abends 7 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule. „Jch hatte viel Bekümmerniß“,
Cantate von Seb. Bach. Für Neueintretende bin ich Nachmittags zwi
ſchen 3 u. 4 Uhr zu ſprechen. C. A. Haßler.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, mehreren
Kammern, Küche c. mit Benutzung des Gartens, iſt per ſofort zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen

Wörmlitzer Straße Nr. 6

Die ParterreWohnung Grünſtraße 3 v. d. Steinthor iſt zu ver
miethen u. zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der Zren Etage.

Jm Hauſe Marienſtraße Nr. 9 iſt ein zu jedem Geſcyhaſte paſſen
der Laden nebſt Wohnung zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres
Bernburgerſtr. Nr. 15, 1 Tr., oder Martinsgaſſe Nr. 20.

Bekanntmachungen. Rittergutsverkauf.
Eine ſelbſtſtändige Ein aus ca. 1072 Acker in drei

Wirihſchaſterin Hauptplänen aus mildem Lehm
boden beſtehendes, in Thüringen

wird p. 1. Juli auf ein Gut mitt- im Fuldathale nahe der Bahn ge
lerer Größe geſucht. Offerten mit legenes Gut, welches ſeit 36 Jah
Abſchr. der Zeugniſſe beſorgt Rud.
Mosse, Halle a/S. große ſoll verkauft, event. gegen Mit

annahme eines kleineren Grund
ſtücks vertauſcht werden.

Näheres durch

BRernhard Kirmse,
Eine junge neumilchende Kuh

mit Kalb ſteht als üoerzählig zu

ren in ein und demſelben Beſitz iſt,

38

verkaufen in Lettin Nr. 111. Chemnitz blauer Engel.
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Jn unſer Firmen-Regiſter ſind

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer r r Niederlaſſung: Firma:No. 908. Kaufmann Johannes Friedrich Halle aS. J. F. Naumann,
Naumann zu Halle a/S.

909. e r Hampe Halle a/S. Hermann Hampe.,zu Halle a/S.
910. Kaufmann Hermann Oswald Halle a/S. Hermann Ludwig

Ludwig zu Halle a/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Mai 1876 am 11. deſſelben Monats und Ja hres.

Holz-Auetion
im Forſtrevier GlIessen.
Montag den 22. Mai

Vormittags 10 Uhr
ſollen nachverzeichnete Nutz und
Brennhölzer meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden, und
zwar
ca. 3 Rüſtern, bis 54 Ctm. Durchm.,

20 Birken, „36
8 muit ſehr ſchönen Pflug-

ſterzen,
10 Eſchen-Stangenhaufen,
6 Birken

220 Abraum und
15 Wurzelhaufen,
8 Meter EichenBöttcherholz,

30 div. Scheit- u. Knüp-
pelholz.

Die Verſammlung iſt auf dem
Schlage „Teichſeite“.

Jeder Nutzbolz- Käufer hat gleich
nach dem Zuſchlage 2 Mark pro
Nr. anzuzahlen.
Forſthaus Gleſien b. Schkeuditz,

den 14. Mai 1876.
Tättel j. Revierförſter.

Saconin Teutschentha
Station der HalleCaſſeler

Eiſenbahn.
Wegen Aufgabe der Wirth-

ſchaft ſollen am Mittwoch den
24. Mai von früh 10 Uhr an im
Wittwe Fünfhbauſen'ſchen Gute
in Teutſchenthal:

2 ſchwere Arbeitspferde,
7 Stück Rinbvieh,
4 Schweine Hühner, Gänſe,

Enten, 1 Preſchwagen, div. Leiter
wagen, Pflüge, Eggen, Walzen,
Decimalwaage, Drill, Häckſel,
Reinigungsmaſchine 2c., ſowie eine
Partie Stroh und Dünger öffent-
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Eine königliche Domaine,
5 Minuten von Caſſel, unmittelbar
an die ſchöne Carlsaue grenzend, iſt
unter günſtigen Bedingungen auf
15 Jahre ſofort zu cediren. Offerten

unter C. H. 537 an dieAnnoncen- Expedition Th. Däe-
träch Co. in Caſſel erbeten.

Ein Oeconomiegut in der Nähe
von Erfurt und Weimar, un-
weit einer Bahnſtation, mit 1
Hundert Morgen ſehr gutem, er
tragsfähigem Boden, iſt ſofort zu
verpachten. Anfragen unter C. L.

Langhau fen,

S. 13 an Rudolf Mossein Weimar zu richten.
Hausgrundstück- Verkauf.

Ein Hausgrundſtück in gu-
tem baulichen Zuſtande, mit großem
Hofraum, Niederlagen, Hinterge-
bäuden, Laden und Ladenzimmer in
beſter Geſchäftslage der Stadt Gera
iſt für den Preis von 22,000
bei 8000 Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Verſiegelte Offerten beliebe
man unter Chiffre C. H. Carl
Maxyer, Goldarbriter, Gera, zu
überſenden. [H. 3701 be.

Mein hierſelbſt in Mühlhau-
ſen i Th. an der ſchönſten Pro h Anhalts iſt ein Grund
menade der Stadt, ſehr geſund ge- ſtück mit neuen Gebäu-
legenes, vor 3 Jahren neu erbautes den u. ſchönem Garten, in
Wohnhaus, mit allem Comfort der welchem ſich ein T alltes,
Neuzeit ausgeſtattet und enthaltend: flottes Materialwaaren u.
12 elegante heizvare Zimmer, heiz Spirituoſen- Geſchäft befindet,
baren Speiſeſaal, 10 Kammern, mit ca. 23000 Anzahlung
4 Küchen, 2 große Keller, 2 große zu verkaufen. Reflect. belieb.
Bodenräume, Seitengebäude, Brun- Adr. sub H. 1282 an Haa-
nen auf dem Hofe und Gemüſe sewstein e Vogler in
garten; Halle a/S. zu ſenden.ein ebendaſelbſt belegenes Wohn
haus nebſt Seitengebäuden, früher
Wohnung eines Kunſtgärtners, mit

Jn einer Fabrikſtadt

Ein Rittergut
im Leipziger Kreiſe, unmittelbar an

2 großen heizbaren Zimmern, 4 der Eiſenbahn, mit ungefähr 147
Kammern, 2 Küchen 2 großen Hektar Zubehör, (120 Hekt. Feld
Kellern, großen Boden und Lager in 4 Plänen, 13 Hekt. Au, 9 Hekt.
räumen, 2 Brunnen auf dem Hofe Feldwieſen, 5 Hekt. Holz), Ziegelei
und einem 38 Ar großen in beſter mit 3 Oefen und lange Zeit aus
Cultur befindiichen Gemüſegarten reichendem Lehmlager, Jagd, ſowie

auch ein in vorigem Jahre neu vollſtändigem lebenden und todten
erbautes Wohnhius in ſehr geſun- Jnventar iſt zu verkaufen. Die
der Lage mit 5 heizbaren Zimmern, Gebäude ſind in gutem Stande
3 Kammern, 2 Küchen, ſchönem und zu 84180 verſichert; unter
Keller, großen Bodenräumen, Sei- ca. 44 Hekt. lagert Kohle, welche
tengebäude mit Stallung und Ge ſehr gute Heizkraft hat.
müſegarten, Seelbſtkäufer erfahren das Nähere

ſowie eine Fläche von 66 Ar als durch Adv. Guſtav Mehr in
Bauſtelle, zur r größerer Borna bei Leipzig.
Etabliſſements paſſend Auf einer größeren Dobeabſichtige ich unter günſtigen Be mee wird en e zu junge

dingungen zu verkaufen. „„anſtändige zweite Mamſell
Hierauf Reflectirende wollen ſich geſucht, h die in der Mol-

gefälligſt mit Adreſſe an mein De rei tüchtig iſt und etwas von der
ſchäftshaus wenden. 51951] Küche verſteht und beſonders gute

Ch. Rhrenberger, Empfehlungen beſitzt. Adreſſen

gewährt bei größeren Annoncen Auf
tragen bekanntlich

welche die Zeitungen

ferner fur die

Zimmermeiſter, unter Z. J. befördern Haasen-Mühlhauſen i/Th., St. Martini unter 2 Vogier in Halle

Nr. 59. a. d. S. H. 51291]
Gutsverkauf. Ein Poſtillon oder ein in Be

Ein ſchönes Landgut, in der
Nähe von Delitzſch, mit ca. 200
Morgen guten Feldern, incl. 15
Morgen Wieſen, mit neuen maſſi-
ven Gebäuden und herrſchaftlichem
Wohnhaus ſoll unter annehmbaren
Bedingungen verkauft werden.
Adreſſe zu erfragen in Halle im
Hötel „Zur Stadt Berlin.“

Für eine junge Dame
wird in geſunder Gegend,
am liebſten auf dem Lande,
eine Penſion geſucht in einer
kleinen gebildeten ruhigen!
Familie oder bei einer allein
ſtehenden Dame. Freund-
liches Entgegenkommen
Hauptbedingung. Penſions-
preis bis 600 Mk. nach
Uebereinkunft.

Franco- Offerten ſind unter
der Chiffre A. R. 4104.
bis Freitag an Herrn Ro-
dolf Mosse in Leipzig
zu richten.

Einem ſoliden Mädchen, das ſchon
in Gaſtwirthſchaft thätig war, wird
ohne Lehrgeld zu zahlen Gelegenheit,
in einem Hotel neben dem Koch zu
lernen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

handlung der Pferde erfahrener
Mann wird ſofort event. 1. Juni
d. J. in Dienſt geſucht vom Poſt
halter Arnold in Eisleben.

Ein Varbiergehülfe findet
Condition bei C. Stemmler in
Halle, Graſeweg Nr. 1.

Tischler-Gesuch!
Auf Abputzen und Poliren geübte

Tiſchler finden dauernde Ae-
cordarbeit in der Pianoforte-
fabrik von C. R. Ritter in
Merſeburg. [H. 51275.

Tüchtige Sattler
und Stellmachergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung
in der Wagenfabrik von

C. J. Seydel Co.Zeitz, den 15. Mai 1876.

Zäegelei- Verkauf.
Eine unweit Halle ſehr günſtig

gelegene Ziegelei, faſt neu, 5 Morgen
Wieſe, Taxe ca. 10,000 Thlr., ſoll

umſtändehalber für 7500 Thlr. mit
2000 Thlr.
werden.
Näheres durch Krüger Co.,

Halle a/S. gr. Märkerſtr. 27 I.
Eine Partie Spreu verkauft

Wiedersdorf Nr 15.

Anzahlung verkauft

Budolk Mosse
Halle, gr. Ulrichsstr. 4, I. Berlin,

Filialen In allen grösseren Städten,
geht mit (IIICN yervorragenden

r Deutſchlands und des Aus
andes in intimer Geſchaftsverbindug,

a

die höchſten Rabatte,
empfiehlt unparteiiſch nur die furdie ſelten Zwecke

beſtgeeigneten Zeitungen,
ertheilt auf Grund lang älgisfr Er
ne bewährten Rath in Jn-
ertions Angelegenheiten und ſorgt

durch gewandte Federn für die zweck
entſprechendſte Abfaſſung von
Annoncen und Reclame-Arti-
keln. Zeitungs-Preis-Courante wer
den gratis verabfolgt.

elbſtverſtändlich werden nur die

Preiſe in Anrechnung erſelbſt tarif-
mäßig fordern.

Jnsbeſondere werden fur die fol
genden fünf, unter meiner alleinigen
Adminiſtration ſtehenden, hervor
ragenden Jnſertions-Organe:

„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“,

„Militair-Wochenblatt“,
„Fliegende Blätter“,
„Süddeutſche Preſſe“ e. e.

„„K ſche Zeitung“,
o

Aufträ e unter den günſtigſten
Conditionen entgegen genommen.

Be
Ein verheirath. Feldaufſeher,
welcher gute Zeugniſſe einreicht darü-
ber, daß er tüchtig, treu und im
Rübenbau bewandert iſt, kann zum
1. Juli gute Stellung erhalten.
Briefe an H. B. H. poſtlagernd
Cöthen frei.

Als angehender Oekonomie-Ver-
walter ſucht Stellung vom 15. Juni
ab. Rittergut St. Ulrich bei
Merſeburg.

Hermann Kumbruch.

Ein Oekonomie-Verwalter,
gut empfohlen, 36 Jahre alt, tüch-
tig in Rübenbau und Maſchinen
weſen, ſucht Stellung. Gef. Off.
S S werden poſtl. Halle erbeten.

Ein junges Mädchen ſucht Stelle
zur Stütze der Hausfrau. Auskunft
große Ulrichsſtraße Nr. 32 im
Laden.

Feste Capitalien
gegen Hypotheken an Rittergütern
in der Provinz Sachſen, Branden-
burg und Schleſien, bis zum 20-
bis 30fachen Grundſteuer- Reinertrag

à 4 ſind bei einem Staats-
Jnſtitut pr. 1. Juli er. u. ſpäter
in Beträgen nicht unter 30,000
disponibel. [H. 32,348.

Mit der Entgegennahme von
Geſuchen iſt beauftragt das Bankhaus

Vieweger Co.Leipzig, Hainſtraße 3 I.

Ein Oekonomie-Jnſpektor,
welcher 16 Jahre auf einem Rit-
tergut als ſolcher fungirt hat, wünſcht
für jetzt oder ſpäter Stellung als
Buchhalter c. gleichviel welcher
Branche.

Vorſtellung auf Wunſch. Gefäll.
Offert. bittet man unter H 51068 a
an Haasenstein Vogler
in Erfurt gelangen zu laſſen.



Nothwendige Subhaſtation
kursmaſſe des Markſcheiders Heinrich Adolph Friedrich Jm-
meckenberg in Weißenfels gehörige, Band II Blatt Nr. 50 des
Grundbuchs von Langendorf eingetragene, im Weißenfelſer Kreiſe
bei Langendorf in der Nähe der Stadt Weißenfels a/S. belegene
ſers 1agrengrubr „Glück Auf!“ Nr. 527 nebſt Zubehör, beſte

end aus:
T. Dem Planſtück Nr. 146 in Langendorfer Flur von 1 Hectar 1 Ar

10 Meter Größe und zur Grundſteuer mit einem jährlichen
Reinertrage von 2376/ veranlagt;

2. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 1/, Morgen der Plan-
ſtücke Nr. 218 und 219 in Langendorfer Flur;

3. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von
a. 100 Ruthen Länge und 27 Ruthen Breite des Weißenfels-

Oberneſſaer Weges zwiſchen den Planſtücken 1660, 217ab,
2300 und 150;

b. 50 Ruthen Lange und 2 RNathen Breite des von dem Wege
zu a in der Richtung nach Oſten führenden Liegeweges;

C. 20 Ruthen Länge und 1,5 Ruthen Breite des von dem Wege
zu a in der Richtung nach Weſten führenden Fußweges

in der Flur Langendorf;
4. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 6 Morgen der in

der Flur Langendorf belegenen Planſtücke Nr. 162, 163 u. 164,
5. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 42 Morgen der in

Langendorfer Flur belegenen Planſtücke Nr. 165b u. 166b;
6. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 27, Morgen des Plan-

ſtücks Nr. 166 a in Langendorfer Flur;
7. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morg. des Planſtücks

Nr. 1650 in Langendorfer Flur;
8. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morg. des Planſtücks

165a in Langendorfer Flur;
9. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morg. der Planſtücke

Nr. 217a und 217b in Langendorfer Flur
10. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 3 Morg. der Plan-

ſtücke 220a und 220b der Langendorfer Flur;
11. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 27100 Morg. der Plan-

ſtücke Nr. 222a, 222 und 223 in Langendorfer Flur;
12. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 18,00 Morg. des Plan

ſtücks 2300 in Langendorfer Flur;
13. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 3 Morg. des Plan

ſtücks 230b in Langendorfer Flur;
14. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von Morg. des Plan-

ſtücks 230a in Langendorfer Flur;
15. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von o Morg. des Plan-

ſtücks 154 in Langendorfer Flur;
16. dem Auskohlungsrechte des ganzen Planſtücks Nr. 149 der Karte

von Langendorf in Kößlitzer Flur von 11 Ar Größe;
17. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 255/00 Morg. des Plan

ſtücks Nr. 161 in Langendorfer Flur;
18. dem Auskohlungsrechte des ganzen Planſtücks Nr. 147 in Lan-

gendorfer Flur von 1 Hectar 26 Ar 90 OMeter Größe;
19. dem Auskohlungsrechte des ganzen Planſtücks Nr. 148 der Karte

von Langendorf in Kößlitzer Flur von 25 Ar Größe;
20. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von Morg. des Plan-

ſtücks 157,e in Langendorfer Flur;
21. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 1 Morgen des Plan-

ſtücks 221 in Langendorfer Flur;
22. dem Ausfkohlungsrechte einer Fläche von 6 Morgen der Plan-

ſtücke 1660 und 160 in Langendorfer Flur;
23. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morg. des Planſtücks

Nr. 150 in Langendorfer Flur;
24. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 3 Morg. der Planſtücke

Nr. 159 und 158 in Langendorfer Flur;
am 1A. Juli 1876 Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 17. Juli 1876 Vormittags 11 Uhrebendaſelbſt das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags verkündet werden.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die zu der Kon
h

Anmnmoncen- Expedition
von

Nene AeuePromenade 14, I. II. Triest Promenade 14, I.

empfiehlt
ſich zur ſpeſenfreien prompten Beſorgung von Anzeigen
jeder Art in alle Blätter der Welt.

Original Preise, höchsten Rabatt, Discretion.

Feinſte Lebkuchen
in Schachteln und einzelnen Tafeln friſch bei

A. Krantz.
Engliſche Cheebisquite und Waffeln

von Huntley C Palmers in Reading.
Engliſche BVisquite

von F. Krietsch in Wurzen, in Originalkaſten u. ausgewogen.
Keines Cacgopnlver

mittel für Geſunde und Kranke.
Eingemachte Früchte

in Gläſern à 17
Diverse Fruchtgelées

in Kruken à 7 bei
A. Krantz, gr. Steinſtraße 11.

Täglich friſchen Spargel in ausgezeichneter Waare,fette e ff. Kieler Fettbücklinge,
friſche Morcheln empfiehlt

4. Veumann, kl. Steinſtraße.
2 neue Preſchwagen, 1 700 allopbugozioterHandwagen und 1 vierzölli-

Giftfreies, koſtenloſes u. ſchnell
ger Wagen, ſowie e Baek
r e daß tödtendes Mittel zur Ausrottung
ich von jetzt ab immer Wirth- alles Ungeziefers, als: Ratten, Mäuſe,
e re und gut gehende Schwaben, Wanzen, Motten c. ſo

ckerpflüge vorräthig habe. Re fort ſpurlos zu vertilgen, empfiehl
paraturen gn Kutſchwagen werden u. verſendet die Recepte geger
ſauber und billig ausgeführt bei Franco Einſendung von 1 50
Schmiedemſtr. K. Scherling, der Hof-Kammerjäger
LangeStraße Nr. 318 in Zörbig. H. Ungnacdk-

Berlin, Schützenſtraße 77.
Pelz- Sachenübernimmt zur Conſervi- 0 e

rung, Garantie gegen Mot- Stahldrahtbürſten für
ten und Feuersgefahr. Röhrenkessel,Emil franke, dauerhaft gearbeitet, hält in allen
große Ulrichs u. SteinſtraßenEcke Dimenſionen vorräthig

Ein noch gut erhaltener Flügel, Oscar Krobitzſch,
geeignet für Geſangvereine oderTonheuſtken ſteht zum Verkauf in e e
Wettin. Nähere Auskunft ertheilt

I. Klaſſe 154. LotPreuß. Looſe (terie jeden PoHerr Organiſt Arnold daſelbſt.

Geigen u. Violoncellos. en m. jahlt pro 27 eMehrere italienische und gute e ine Be wer 120 Mark
Violinen (von Stainer Za- S. Labandter, Bänk- u. Lotter.-Geſch.,

Der Auszug aus der Grundſteuer Mutterrolle betreffs des Grund
ſtücks zu 1 und die Akte, mittelſt deren die KohlenabbauGerechtigkei-
ten zu 2 bis mit 24 vom Eigenthum an den Grundoberflächen getrennt
worden ſind, ſowie begl ubigte Abſchrift des betreffenden Grundbuch!
blattes, können in unſerem Büreau Zimmer Nr. S eingeſehen werden.

Der Betrag der von dem Bieter zu leiſtenden Sicherheit iſt
auf 9181 Mark 50 4 feſtgeſetzt worden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Weißenfels, den 13. Mai 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion II.

Der Subhaſtations Richter.
Seehaußen.

Die Lairitz'schenm
Waldwoll Producto, Watto, Waldwoll- Oel und Extract

zu Bädern etc.
seit vielen Jahren gegen Gicht und Rheumatismus

unübertrefflich bewähbrt, sind für Halle und Umgegend nur allein
ächt zu haben bei Fr. Arnold am Markt.

noli Amati Guarneri ete.) Berlin Neue Wilhelmſtr. 2.
im Preise von 75 bis 1500 Mark, Sendungen erbitte nur per Poſtmandat
und Violoncellos (Caspar da Auf den Vereinigten GüternJSalo Bergonai) von 300 bis HodkAer bei Waldauſen wird

00 M. ind an verkaufen dureh in tüchtiger zweiter Verwalter ſo
die Musikalienhandlung von HI. fort geſucht. Gehalt nach Ueberein
Karinrodt in Halle. kunft. Vorſtellung erwünſcht.

Zwei gute r Pferde, R. Rödger.6- u 12jährig, verkauft Ein Medaillon nebſt KriegsdenkE. Rackwitz in Queis. münze gefunden. Lernr
Wittekindſtr. Nr. 51.ligarren- Verkauf.

606,000 Stück Cigarren FamilienNachrichten.
Carmen- u. Java-Deck-, Domin-Umblatt u. rein Brasil-Einlage, Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)ſind in einzelnen Poſten unter ſehr ung.annehmbaren Bedingungen zu ver- Heute wurden wir durch die glück
kaufen. Probezehntel ſtehen unter liche Geburt eines kräftigen Kna-
Nachnahme zu Dienſten. ben erfreut.
Offerten unter B. A. 1608 nimmt Weißenfels, d. 15. Mai 1876.

Rud. Mosse in Halle a/S. Ober Str. -Controleur Haße und
gr. Ulrichsſtr. 4, entgegen. Frau geb. Gruenewald.

von van Hounten G Zoon Weesp, ein wahres Kräftigungs-
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Vierte Beilage zu 114 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Mai 1876.

Telegraphiſche Depeſchen
Kiel, d. 15. Mai. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, iſt die

IJndienſtſtellung der Korvetten „Gazelle“ und „Eliſabeth“ und Abſen-
dung derſelben nach dem Mittelmeer befohlen worden.

Wien, d. 15. Mai. Dem Telegraphen- Correſpondenz Bureau“
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Nach den letzten hier eingegangenen
Telegrammen ſind die bulgariſchen Jnſurgenten in mehreren Gefechten
geſchlagen worden namentlich erlitten dieſelben bei Otxlykeni (2) große
Verluſte; es haben zahlreiche Unterwerfungen ſtattgefunden. Die tür-
kiſchen Truppen bereiten einen Angriff auf die von den Jnſurgenten
beſetzte Ortſchaft Avrel Ahan vor. Die in den Balkan geflüchteten
Jnſurgenten werden von den Truppen verfolgt. Jn der Umgebung
von Tatar-Bazardsjik und Philippopolis ſind gegen 15,000 Mann
Truppen zuſammengezogen.

Peſth, d. 15. Mai. Die Delegationen ſind heute eröffnet wor-
den. Die Reichsratysdelegation wählte Rechbauer zum Präſidenten.
Seitens der Regierung wurde hierauf der Voranſchlag für den gemein-
ſamen Staatshaushalt des Jahres 1877 eingebracht nebſt den Nach
tragskrediten für das Heer und die Marine; ferner wurden die Schluß-
rechnung für das Jahr 1874 und die Nachtragskredite für die den
Flüchtlingen aus Bosnien und der Herzegowina ewährten Unter-
ſtützungen vorgelegt. Zum Präſidenten der ungariſchen Delegation
wurde Szlavy gewählt in der Sitzung derſelben wurden dieſelben
Vorlagen eingebracht, wie in der Reichsrathsdelegation.

Peſth, d. 15. Mai. Heute iſt hier die große ruſſiſch öſterrei-
chiſch ungariſche und italieniſche Eiſenbahnverbands- Konferenz eröffnet
worden. An den Verhandlungen nahmen 15 Vertreter der ruſſiſchen
Bahnen und zahlreiche Delegirte der deutſchen, italieniſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Bahnen Theil.

Berlin, den 15. Mai.
Der etwaige Rücktritt Camphauſen's gewinnt, wie der „M. 3.“

telegraphiſch gemeldet wird, in dem Maße mehr Wahrſcheinlichkeit, als
die Wagner'ſchen Parteibildungsverſuche unter Begünſtigung der Agra-
rier Billigung finden. Auch die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Gerüchte
über die Differenzen zwiſchen Fürſt Bismarck und dem Finanzminiſter
Camphauſen, welche in den letzten Tagen in parlamentariſchen Krei-
ſen courſirten, ſcheinen doch ſo grundlos nicht geweſen zu ſein. Ob die
Differenzen im Augenblicke bereits beigelegt ſind, wie in liberalen Blät;-
tern behauptet wird, entgeht noch unſerer Kunde.“ Delbrück
kehrt am 29. Mai aus Paris hierher zurück und übergiebt ſeinem Nach-
folger Hofmann die Geſchäfte der Functionen. Der Amtsantritt Hof-
mann's erfolgt Anfangs Juni. Die deutſchen Eiſenbahn-Direk-
tionen ſind von dem Handelsminiſter in Berlin aufgefordert worden,
tüchtige Techniker für den Beſuch der Ausſtellung in Philadelphia
vorzuſchlagen. Jeder wird 1070 Reiſekoſten und 50 Tagegelder
während eines 4-6wöchentlichen Aufenthaltes erhalten. Nach den
neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingetroffenen Meldungen iſt
die Korvette „Victoria“ am 1. April c. von St. Thomas in Jac-
mel eingetroffen, ging zunächſt, Behufs Empfangnahme der Poſtſen-
dungen, unter Segel nach Kingſton und ankerte daſelbſt am 3. Vor-
mittags. Am 5. April c. Morgens ging das Schiff wiederum in See,
ankerte am 6. Vormittags im Hafen von Auxcages, ging Abends wie
der in See, lief am folgenden Morgen in den Hafen von Jacmel ein,
verließ dieſen Ort am 9. Vormittags und traf am 11. April c. in St.
Thomas ein.

Aphorismen über's Duell.
Von Arthur Schopenhauer.

Neben den Ehrbegriffen, wie dieſelben local und temporär modificirt
bei allen Völkern und zu allen Zeiten exiſtirten, gibt es im chriſtlichen Europa
noch eine gänzlich verſchiedene Gattung von Ehre. Dieſe erſt im Mittel
alter entſtandene Ehre iſt jedoch ſelbſt in Europa, woſelbſt einzig und allein
ſie Geltung erlangt hat, nur in einer kleinen Fraction der Bevölkerung ein
heimiſch geworden bei den höhern Ständen und was ihnen nacheifert. Es
iſt die ritterliche Ehre oder der Point d'honneur. Der Codex (Spiegel
ritterlicher Ehre) dieſer Ehre, welche im Gegenſatze zu der der Ehren-
mann charakteriſirenden Ehre den „Mann von Ehre“ macht, umfaßt
folgende Principien:

1. Die Ehre beſteht nicht in der Meinung Anderer von unſerm Werth,
ſondern ganz allein in den Aeußerungen einer ſolchen Meinung gleich
viel ob die geäußerte Meinung wirklich vorhanden ſei oder nicht, geſchweige,
ob ſie Grund habe. Demnach mögen Andere in Folge unſeres Lebenswan-
dels eine noch ſo ſchlechte Meinung von uns hegen, uns noch ſo ſehr ver
achten, ſo lange nur Keiner ſich unterſteht, ſolches laut zu äußern, ſchadet
es der Ehre durchaus nicht. Umgekehrt aber, wenn wir auch durch unſere
Eigenſchaften und Handlungen alle Andern zwingen, uns ſehr hoch zu achten
(denn das hängt nicht von ihrer Willkür ab), ſo darf dennoch nur irgend
Einer und wäre es der Schlechteſte und Dümmſte ſeine Gering
ſchätzung über uns ausſprechen und alsbald iſt unſere Ehre verletzt, ja ſie
iſt auf immer verloren, wenn ſie nicht wieder hergeſtellt wird.

2. Die Ehre eines Mannes beruht nicht auf dem, was er thut, ſon
dern auf dem, was er leidet, was ihm widerfährt. Wenn nach den Grund
ſätzen der allgemein geltenden Ehre dieſe allein abhängt von dem, was er
ſelbſt ſagt oder thut, ſo hängt hingegen die ritterliche Ehre ab von dem,
was irgend ein Anderer ſagt oder thut. Sie liegt ſonach in der Hand, ja
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hängt an der Zungenſpitze eines Jeden, und kann, wenn dieſer zugreift/
jeden Augenblick auf immer verloren gehen falls nicht der Betroffene durch
einen bald zu erwähnenden Herſtellungsproceß ſie wieder an ſich reißt, welches
jedoch nur mit Gefahr ſeines Lebens, ſeiner Geſundheit, ſeiner Freiheit, ſeines
Eigenthums und ſeiner Gemüthsruhe geſchehen kann. Dieſem zufolge mag
das Thun und Laſſen eines Mannes das rechtſchaffenſte und edelſte, ſein
Gemüth das reinſte und ſein Kopf der eminenteſte ſein, ſo kann dennoch
ſeine Ehre jeden Augenblick verloren gehen ſobald es nämlich irgend Einem

der nur noch nicht dieſe Ehrengeſetze verletzt hat, übrigens aber der nichts
würdigſte Lump, das ſtupideſte Vieh, ein Tagedieb, Spieler, Schuldenmacher,
kurz ein Menſch, der nicht werth iſt, daß Jener ihn anſieht, ſein kann
beliebt, ihn zu ſchimpfen. Sogar wird es meiſtentheils gerade ein Subject
ſolcher Art ſein, dem dies beliebt. Hat nun ein Solcher geſchimpft, das
heißt, dem Andern eine ſchlechte Eigenſchaft zugeſprochen, ſo gilt dies vorder
hand als ein objectiv wahres und gegründetes Urtheil, ein rechtskräftiges Decret,
ja, es bleibt für alle Zukunft wahr und giltig, wenn es nicht alsbald mit
Blut ausgelöſcht wird: das heißt, der Geſchimpfte bleibt (in den Augen
aller „Leute von Ehre“) das, was der Schinpfer (und wäre dieſer der Letzte
aller Erdenſöhne) ihn genannt hat, denn er hat es (dies iſt der terminus
technicus) „auf ſich ſitzen laſſen“. Demgemäß werden die „Leute von Ehre“
ihn jetzt durchaus verachten, ihn wie einen Verpeſteten fliehen, zum Beiſpiel
ſich laut und öffentlich weigern in eine Geſellſchaft zu gehen, wo er Zutritt
hat u. ſ. w. Den Urſprung dieſer weiſen Grundanſicht glaube ich mit
Sicherheit darauf zurückführen zu können, daß im Mittelalter, bis ins fünf
zehnte Jahrhundert, bei Criminal Proceſſen nicht der Ankläger die Schuld,
ſondern der Angeklagte ſeine Unſchuld zu beweiſen hatte. Dies konnte ge
ſchehen durch einen Reinigungseid, zu welchem er jedoch noch der Eideshelfer
(consacramentales) bedurfte, welche beſchworen, ſie ſeien überzeugt, daß er
keines Meineids fähig ſei. Hatte er dieſe nicht oder ließ der Ankläger ſie nicht
gelten, ſo trat Gottesurtheil ein, und dieſes beſtand gewöhnlich im Zwei-
kampfe. Denn der Angeklagte war jetzt ein „Beſcholtener“ und hatte ſich
zu reinigen. Wir ſehen hier den Urſprung des Begriffes des Beſcholtenſeins
und des ganzen Herganges der Dinge, wie er noch heute unter den „Leuten
von Ehre“ ſtattfindet, nur mit Weglaſſung des Eides. Eben hier ergibt ſich
auch die Erklärung der obligaten hohen Jndignation, mit welcher „Leute von
Ehre“ den Vorwurf der Lüge empfangen und blutige Rache dafür fordern,
welches bei der Alltäglichkeit der Lügen, ſehr ſeltſam erſcheint. Nämlich in
jenen Criminal Proceſſen des Mittelalters war die kürzere Form, daß der
Angeklagte dem Ankläger erwiderte: „Das lügſt du!“ worauf dann ſofort
auf Gottesurtheil erkannt wurde daher alſo ſchreibt es ſich, daß nach dem
ritterlichen Ehren Codexr auf den Vorwurf der Lüge ſogleich die Apellation
an die Waffen erfolgen muß. So viel, was das Schimpfen betrifft.
Nun aber gibt es ſogar noch etwas Aergeres als Schimpfen, etwas ſo Er
ſchreckliches, daß ich wegen deſſen bloßer Erwähnung in dieſem Codex der
ritterlichen Ehre die „Leute von Ehre“ um Verzeihung zu bitten habe, da
ich weiß, daß beim bloßen Gedanken daran ihnen die Haut ſchaudert und
ihr Haar ſich emporſträubt, indem es das summum malum, der Uebel größtes
auf der Welt und ärger als der Tod und Verdammniß iſt. Es kann näm
lich, horribile dictu, Einer dem Andern einen Klaps oder Schlag verſetzen.
Dies iſt eine entſetzliche Begebenheit und führt einen ſo completen Ehrentod
herbei, daß, wenn alle andern Verletzungen der Ehre ſchon durch Blutlaſſen
zu heilen ſind, dieſe zu ihrer gründlichen Heilung einen compteten Todtſchlag
erfordert.

Z. Die Ehre hat mit dem, was der Menſch an und für ſich ſein mag,
oder mit der Frage, ob ſeine moraliſche Beſchaffenheit jemals ſich ändern
könne, und allen ſolchen Schulfuchſereien ganz und gar nichts zu thun, ſon
dern wann ſie verletzt oder vorderhand verloren iſt, kann ſie, wenn man nur
ſchleunig darzuthut, recht bald und vollkommen wiederhergeſtellt werden durch
ein einziges Univerſaimittel, das Duel. Jſt jedoch der Verletzer nicht aus
den Ständen, die ſich zum Codex der ritterlichen Ehre bekennen, oder hat
derſelbe dieſem ſchen einmal zuwider gehandelt, ſo kann man, zumal wenn
die Ehrenverletzung eine thätliche, aber auch wenn ſie eine blos wörtliche ge
weſen ſein ſollte, eine ſichere Operation vornehmen, indem man wenn man
bewaffnet, ihn auf der Stelle, allenfalls auch noch eine Stunde nachher, nie-
derſticht, wodurch dann die Ehre wieder heil iſt. Außerdem aber, oder wenn
man, aus Beſorgniß vor daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten dieſen Schritt
vermeiden möchte oder wenn man blos ungewiß iſt, ob der Beleidiger ſich
den Geſetzen der ritterlichen Ehre unterwerfe oder nicht, hat man ein Palliag
tivmittel, die „Avantage“. Dieſe beſteht darin, daß, wenn er grob geweſen
iſt, man noch merklich gröber ſei; geht dies mit Schimpfen nicht mebr an,
ſo ſchlägt man drein, und zwar iſt auch hier Klimax der Ehrenrettung: Ohr-
feigen werden durch Stockſchläge curirt, dieſe durch Hetzpeitſchenhiebe ſelbſt
gegen letztere wird von Einigen das Anſpucken als probat empfohlen. Nur
wenn man mit dieſen Mitteln nicht mehr zur Zeit kommt, muß durchaus
zu blutigen Operationen geſchritten werden. Dieſe Palliativ Methode hat
ihren Grund eigentlich in der folgenden Maxime.

(Schluß folgt.)

Richard Wagner's Bühnenfeſtſpiel.
(Autograph. Correſp. von H. Zimmermann.

e, z. Bayreuth, 12. Mai. Die Anmeidungen zu den Vorſtellungen laufen
fortwährend in großer Anzahl ein, ſo daß alle diejenigen, welche die Feſtſpiele zu
beſuchen ſich entſchloſſen haben, gut thun werden, ſich zur Vermeidung von laſti
gen Aufragen bei der ſeinerzeitigen Ankunft ſchon jetzt um eine Unterkunft brief-

Vormerkungen auf Quartiere entgegennehmen; es ſind dies: die
lich zu melden. Die Stadt beſitzt vier Hotels erſten Ranges, deren e

otels „zumReichsagdler“ (Hopfmüller), „zur Sonne“ (Renner), „zum Anker“ (Köhler) und
„zum ſchwarzen Roß Heinrich Hopfmuller). Wer auf ein Loglis in Privathau
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ern, deren eine ausreichende Anzahl zur Verfügung ſtehen, reflectirt, wendet ſich
am ſicherſten an das Wohnungs-Comité unter der Adreſſe des Pollzeiofficianten
Ul rich mit Angabe der Bequemlichkeiten, welche gewunſcht, und des Preiſes,
welcher beiläufig aufgewendet werden will. Fur entſprechende Verpflegung der
Gaſte, ſoweit die vorhandenen Wirthſchaftslocale nicht ausreichen, iſt hinreichend
Sorge getragen. So haben z. B. die Geſellſchaften „Frohſinn“ und „Burger
W ihre geraäumigen, mehrere große Sale umfaſſenden Localltäten bereit-
willigſt zur Einrichtung von Reſtaurationen im großen Stile zur Verfuügung ge
ſtellt. Jn der unmittelbaren Nähe des Theaters ſelbſt werden mit einem Koſten-
aufwande von 40,000 Mark zwei Reſtaurationsbuden erbaut und comfortabel ein
gerichtet, deren eine, beſonders fur die Muſiker und mitwirkenden Kuünſtler be
ſtimmt, ca. 200, die andere, bedeutend größere, 1500--2000 Sitzplatze enthaltenwird. Jn belden wird vollſtändige Wurthſchaft mit Table d'hote eingerichtet, und

iſt deren Betrieb vom Feſteomite den bewährten Händen eines auswärtigen Con-
ſortiums: den Herren Louis Straßer von Neuſtadt a. d. Haardt, Heinrich Albert
und Joſeph Leers von Heidelberg und H. A. Pennerich von Bingen ubertragen.
Um Unterkunft und des Leibes Nothdurft braucht daher Niemand zu bangen.
Die „kleine“ Stadt hat fur Alles geſorgt und wird es an Nichts fehlen laſſen,
ihren Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu machen. Bei heuti-
ger Gelegenheit will ich auch eine in mehrere Blätter ubergegangene Nachricht
auf ihren wahren Werth redueiren: es wurde in jungſter Zeit viel von Typhus-
Erkrankungen geſchrieben, die unter den beiden Regimentern hieſiger Garniſon
vorgekommen ſind. Jch ſchwieg bisher daruüber, weil dieſe Krankheitsfälle mit den
ausgezeichneten Geſundheitsverhaältniſſen hieſiger Stadt in keinem Zuſammenhange
ſtehen, ihnen daher auch eine Bedeutung in Beziehung auf die Feſtſpiele und deren
Gäſte nicht zukommt. Der wahre Sachverhalt iſt der: Zu Anfang des Monats
April kamen allerdings wie man ſagt, in Folge ungenuügender und ſchlechter
Nahrung und ubermäßigen Exercierens, vielleicht auch zu enger Belegung der Ca
ſernen unter der mehr als 1000 Mann ſtarken Garniſon Typhus-Erkrankungen
vor; unter der Civilbevölkerung der Stadt iſt indeß kein einziger Krankheitsfall zur
Kenntniß der Behörden gelangt. Auch unter dem Militär iſt die Krankheit jetzt
im Erlöſchen begriffen, da ſeit 10 Tagen weder Neuerkrankungen noch Todesfalle
vorgekommen ſind. Es kam der Krankheit überhaupt von Anfang an ein boösarti
ger Charakter nicht zu da die Zahl der Erkrankungen im Verhältniſſe zu der
ſtarken Garniſonszahl nur eine außerſt geringe, die der Todesfalle verſchwindend
klein war. Es erkrankten unter typhöſen Erſcheinungen 60, wovon 6 ſtarben Seit
die Militarbehörde Luft geſchafft hat zwei Compagnien wurden in das nahe
Kronach verlegt, zwei bezogen Zeltquartiere in der Nähe iſt die Krankheit er
loſchen. Sollten ſich Aenderungen in dem dermaligen Stande der Sache ergeben
werde ich nicht verfehlen, Jhnen zu berichten.

Mehrere Blätter wußten auch viel von einer Beſtürzung zu ſagen, welche
Richard Wagner und ſeinen Verwaltungsrath uüber die enormen Anforderungen
der mitwirkenden Kunſtler befallen habe. Schenken Sie doch und alle Freunde
des Meiſters ſolchem einfaältigen Gerede, welches der Neid noch im letzten Augen
blicke hervorbringt, keinen Glauben! Richard Wagner hat bereits im vorigen
Jahre bei den Proben mit allen Mitwirkenden in dieſem Punkte ſich ins Reine
eſetzt. Das Unternehmen iſt finanziell geſichert, ſo daß der Meiſter in einem
undſchreiben an alle betheiligten Kunſtgenoſſen erklären konnte, daß er fur den

Entgang an Gage, an Gaſtſpielen, für den materiellen Aufwand, den der Aufent
halt hier erfordere, e. vollſtandig einſtehen könne und werde. Die Muſiker
erhalten Relſeentſchädigung, freies Quartier und monatlich 60 Thlr. Die Herren
Niemann und Betz, ſowie die beiden Fräulein Lehm ann haben jedes Hono

rar abgelehnt und wirken unentgeltlich mit; die übrigen Sanger und Sangerinnen
haben durchweg ſehr maßige Anforderungen geſtellt, ſo daß nicht einmal von Ho-
norar im gewöhnlichen Sinne des Wortes die Rede ſein kann. Nur Scaria
aus Wien hat ſo exorbitaute Forderungen geſtellt, daß Richard Wagner und ſein
Verwaltungsrath ſie ſofort abweiſen mußten. Fur Searia tritt der Opernſanger
Herr Kögl vom Stadttheater in Hamburg ein.

Die erſte Berliner Fortbildungsſchule für Mädchen.
Dieſe Schule, welche am 16. Januar d. J., wie auch in dieſem Blatte mit-

ſrprilt mit 170 Schülerinnen von dem Kurgtorium für Begrundung von Fort
ildungsſchulen fur Mädchen eröffnet wurde, verlor nach dem im „Bil-

dungsVerein“ erſtatteten erſten Bericht zwar erwarteterweiſe ſeit ihrem Be-
ſtehen gen 40 Schülerinnen wieder; dagegen ſtieg aber die Zahl der ſich neu
hinzudrängenden in einer Weiſe, die Niemand r hat und zwang das
Kuratorium, einerſeits drei neue ParallelKurſe zu errichten, andererſeits die Zahl
der Aufnahmen auf ein beſtimmtes Maß zu beſchränken. So beſuchten in dem
Momente, welchen der Bericht fixirt, 322 Schulerinnen die Anſtait. Wenn wirdemnach dieſe Schule als das ſehr was ſie ihrem Weſen ſein ſollte,
eine Verſuchsanſtalt als Grundlage ür guf dem Felde des MädchenFortbildungs
weſens zu ſammelnde Erfahrungen, ſo können wir die wichtigſten e eteeſe des
Unternehmens dahin zuſammenfaſſen, daß ſie zunächſt das Bedürfniß der betreffenden
Bevoölkerungsſchichten nach Veranſtaltungen zur Fortbildung der Mädchen außer

weifel geſtellt hat, daß ferner die Erfahrungen, welche auf dem Ge-
iete des KnabenFortbildurgsweſens gemacht wurden auf Einftuſſen beruhen

muſſen, die größtentheils außer dem Hauſe liegen, und daß ſchließlich der aufge
ſtellte Lehrplan im Großen und Ganzen dem Bedürfniſſe der Gegenwart entſpreche.
Derſelbe behält vor Allem die Nothwendigkeit einer vollkommneren allgemeinen
Bildung auch des weiblichen Geſchlechtes, dem ja außer der Erwerbsthätigkeit oder
an Stelle derſelben noch ein beſonderer und wichtiger Beruf zukommt im Auge
und ſucht zunächſt die Aufgaben der Volksſchule zu erganzen und unter den fur
beſondere Erwerbsthaätigkeit beſtimmten Fachkurſen zunächſt uur eine beſchranktere
Auswahl zu treffen.

Von Statiſtiſchen Potizen theilt der Bericht folgende mit:
a) Von den 322 Schuülerinnen, die gegenwärtig die Anſtalt beſuchen, ſind

Töchter von Wittwen 65, von HandwerksGehülfen 90, von Handwerks Meiſtern
58, von Beamten 51, von Geſchafts-Jnhabern 42, von Fabrik Arbeitern 39, allein
ſtehende Perſonen 8.

b) Nach dem Lebensalter gruppiren ſich die Schulerinnen:
14 15 16 17 18 19 20 21 2223 24 25 26 27 Jahre alt.
24 58 72 64 33 109 18 14 9 4 21 3 1 Schuülerinnen.

e) Von den 322 Schülerinnen haben 290 Berliner Schulen beſucht und zwar
Gemeinde- Schulen 203, PrivatElementarſchulen 40, Mittelſchuien 35, höhere
Schulen 4, Erwerbs Schulen 8. Die übrigen 32 Schülerinnen haben auswartige
Schulen beſucht.

Von den Schülerinnen betheiligten ſich am Zeichnen, den betr. gewerblichen
Zwecken dienend, auf der Oberſtufe 36, auf der Unterſtufe 32; an dem neu be

BuchführungsKurſus 48. Die 3 Klaſſen für Deutſch und Rechnen haben
ür jede Stunde etwa 40 Schülerinnen votirt; jeder Handarbeitsſtunde ſind 80

Schülerinnen überwieſen. Der Handarbeitsunterricht erfolgt in der Aula der
Schule mit beſonderer Beruckſichtigung des Maſchinennähens und des Zuſchneidens
von Wäſche unter Leitung einer bewährten Lehrerin welcher noch eine zweite
Lehrkraft zugeſellt werden mußte, und unter Zuziehung einer Gehulfin, die zugleich
als tüchtige Kindergartnerin der Anſtalt noch in anderer Weiſe dienen ſollte.

t n r t de W lichen h r der Schuler n der letzten Sonntagsnummer d. Ztg. 112, 3. B.Halle mitgetheilt. e ß Se S S per
Der Unterricht wurde Dienſtag und Freitag Abends und Sonntag Vormittags

m Ganzen in vier Klaſſen und Abtheilungen zu je ſechs Stunden wöchentlich er
eilt. Lokal, Beheizung und Beleuchtung wurde von der Gemeinde beigeſtellt,
ie Koſten für den Unterricht, Leitung und beſondere Anſchaffungen beliefen ſich in
un Wonaten auf 1107 M. 70 Pf. die Unterrichtshonorare an ſich betragen mo-
ächt z M. fur die geſammten Koſten ſind bis jetzt die „Geſellſchaft fur oten 169,60. Teudenz: feſt. S

Verbreitung von Volksbildung“, der Zeuntralverein für das Wohl
der arbeitenden Klaſſen und der berliner Verein gegen
aufgekommen.

Wer ſich des näheren uber dieſen ſowie andere, das Fortbildungsweſen in
Deutſchland betreffende Gegenſtände fortlaufend unterrichten will, dem empfehlen
wir wiederholt das von Julius Lippert trefflich redigirte Zentralblatt fur das
freie Fortbildungsweſen in Deutſchland: „Der Bildungs-Verein“, welches im Ver
lage der kürzlich von Sr. Maj. dem Kaiſer mit den Rechten einer juriſtiſchen
Perſon ausgeſtatteten „Geſellſchaft fur Verbreitung von Volksbildung“ wochentlich
zum vierteljährlichen Preiſe von 1 M. 50 Pf. in Berlin erſcheint.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

15. Mai. Das ſeit drei Tagen andauernde Sinken des Luftdrucks im Nor
den und Oſten hat einen Umſchlag der Witterung in Deutſchland bewirkt, indem
der NO.-Wind durch NW.- und W.-Winde mit trubem regneriſchem Wet-
ter abgelöſt wurde. Heute liegt das barometriſche Minimum auf dem Rigaer
Buſen, aber unter dem Einfluße eines zweiten in Jtalien liegenden hat Suddeutſch-
land abermals NO.Wind mit klarem Himmel und in Baiern Nachtfroſt. ie
Temperatur iſt in CentralEuropa fortdauernd ſehr niedrig, ihre Vertheilung ſehr
normal Jtalien zwar warm, aber Trieſt heute nur 4 Grad, ebenſo Trier,
Bamberg nur 3, Finnland dagegen 6 bis 9, Sudnorwegen 9 bis 13 Grad Cel-
ius. er Wind iſt meiſt ſchwach oder maßig, aber in dem Streifen Skagen-
erlin weht NW. und W. friſch bis ſtark, in Trieſt ſtarker ONO. mit

ſtrömendem Regen und in Leſing Sturm aus OSO., im Canal leichter NO.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 5 Uhr. ſWachm. 2 hr Abende 10 Tr Tagermiſtteſ

Verarmung

un

15. Mai.
Luftdruck 333,77 Par. L. 334,38 Par. L. 335,20 Par. L. 334,45 Par. L.
Dunſtdruck 2,43 Par. L. 2,31 Par. L. 2,83 Par. L. 2,52 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77,9 pCt 51,0 pCt. 73,9 pC. 67,6 pCt.
Luftwärme 5,0 G. Rm 9,4 G. Rm. 7,4 G. Rm. 7,3 G. Rm.

Bund W I. W W I. SHimmelsanſicht trube 8. trube 9. trube 9. trube 9.
Wolkenform Nimb. Cum. -ni, Nimb. Cumul. Nimb. Cumul.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Mal.

Kronprinz. Frau Generalin v. Glumer m. Tochter u Enkelin a. Freiburg
i. B. Hr. Director Körner m. Gem. a. Saarau. Hr. Baron v. Senften
bilſach a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Ring a. Wesnitz. Hr. Jngenieur
Koch a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. Meinike m. Frau a. Niemberg. Hr. Fabrik.
Waker a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Leipzig, Eisner a. Berliv,
Pekhold a. Nordhauſen, Stechow a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Telegraphen-Direcetionsrath Löber a. Berlin. Hr. Apo
theker Dr. Feldmann a. Hamburg. Hr. Buürgermeiſter v. Mendler a.
Magdeburg. Hr. Zimmermeiſter Suvern m. Fam. g. Wurzen. Hr. Muh-
lenbeſ. Hertzberg m. Sohn a. Calbe. Hr. Kaſerneninſpector Teltz a. Zeitz
Die Hrry. Kaufl. Philipp u. Franuk a. Berlin, Heinicke a. keirig, Rubel
a. Magdeburg, Render a. Caſſel, Seifert a. Breslau, Adam a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. General-Steuer-Director Geh. -Rath Haſſelbach a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Danemark. Hr. r auereibeſſ er Karſe
a. Luübbecke. Hr. Ober- Ingenieur v. Wierskoff a. Moskau. Die Hrrnu.
Kaufl. Lehmann a. Gera, Wiegner a. Magdeburg, Berger a. Remſcheid,

önke a. Kiel, Cohn u. Hopf a. Berlin, Kampmann a. Dresden, Tauſend
reund a. Glauchau, Boleg a. Gmuünd, Poll a. Leipzig Roſenthal a.

amburg.Soidnee iita. Frl. Entheld a. Meißen. Hr. pract. Arzt Dr. Jager a.
Breslau. Hr. Referendarius Reinecke a. Wien. Hr. OberJngenieur
Leidenbach a. Bruſſel. Hr. Fabrik. Leiſerig m. Fam. a. Munchen. Hr.
Bahn-Jnſpector Stoltze a. Wurttemberg. Hr. Rittergutsbeſ. Elſter a.
Weimar. Hr. Schauſpieler Nuürnberger a. Berlin. Hr. Hotelier Graß-
ſtein a. Wiesbaden. Die Hrrnu. Kaufl. Moſſe a. Berlin, Mentel a. Leirzig,
d a. r wauſen, Schubert a. Aachen, Lilienthal a. Eiberfeld, Schäfer
a. Magdeburg.

Soldene Kügel. r. Maurermeiſter Grunewald a. Oppeln. Hr. Fabrik.
Leſſermann a. Cöln. Hr. Dr. weg. Winter a. Heidelberg. Hr. Rent.

Hr. Paſtor Eißbach a. Bleicherode. r. Zimmer-Reitz a. Bernburmeiſter Meinshauſen a. Boitzenburg a. C. Hr. Fabrikbeſ. Schlobach a.

Neuhammer. Hr. Jngenieur Klönne a. Dresden. Frau Jnſpectorin Schulz
a. Uelſen. Hr Fr. Worch m. Tochter a. Sangerhauſen. Hr. Baumeiſter
Spotta a. Finſterwalde r Ober Ingenieur Krona a. Offenbach. r.
Techniker Fritſch a. Stettin. Fe Amtmann Scheibler a. Nordhauſen.
Hr. Rechtscandidat Baumann a. Freiburg a. U. Hr. Bankdirector Klinge
a. Dresden. Hr. Apotheker Koch a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Wip-
precht a. Mannheim Kohlmann a. Chemnitz Frabert a. Quedlinburg,
Pagel a. Detmold, Löbel a. Berlin.Preußiſcher Hof. Die Hrrnu. Sind. agr, Kramer u. Clausbruch a. Braun-

ſchweig. Frau Privat. Leidenroth a. Rothenberge. Hr. Oberfoörſter Grau-
baum a. Gunthersberge i. Harz. Die Hrren, Kaufi. Dechand a. Halle,
Schunemann a. Berlin, Muüller a. Merſeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Langenfeld m. Frau a. Dobeln. Hr. Rittmeiſter
a. D. Tuffrow m. Frau a. Danzig. Hr. KreisgerichtsSecretär Beyer-
lein a. Ruüdesheim. Hr. General-Agent Böohme a. Potsdam. Hr. Paſtor
Pinkert a. Tannroda. Hr. Holzhandler Starke a. Welda. Hr. Fabrik.
Janck a. Leipzig. Hr. Geh.Rath Bliedow a. Berlin. Hr. Privat. John-ſos a. London. Hr. Jnſpector Sachſenroder a. Schönſtedt. Die Hrrnu.

Kaufl. Flitzner a. Dresden, Zimmermann a. Gotha, Voigt a. Langenſalza,
h Hannover, Becker a. Havelberg, Wehrſtedt a. Cöln, Richter a.

pemnitz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Mai 1876.

Verkiner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 83,25. CölnMindener 100,25. Oberſchleſiſche A. C. D.

139,50. Rheiniſche 116,25. Oeſter Staatsvahn 445,50. Lombarder 121,
Oeſterr. CreditAct. 227,—. Preuß. Conſolidirte 10450. Tenderz: Schluß befeſtigt.

Berliner Getreide-WVörſe.
Weizen (gelber) Mai 211,590. Sept.Octbr. 214 ermattend.
Sekte Mal 156 50 MaiJuni 155,50 Sept.-Octbr. 155 50, ermattend.
Serſte loco 140-—180.

afer. Mai 167,
piritus loco 48,20. MaiJuni 48,70 Auguſt Septbr. 50,50, höher.

Wüböl loco 65,60. Mal 65 40. Sept. -Octbr. 64,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 16. Mai 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 105,25. BerlinPotsdamMagdeb. St.Act.80,10.
BerlinStettiner St. Act. 123, Bergiſch Markiſche Stamm Act. 83,25.
Cöln Mindener St.Act. 100,25. Magdeb.Halberſtadt St.Act. 70, Ober
ſchleſiſche St.Act. ACD 139,50. Rheiniſche 116,25. Franzoſen 446, Lom-
barden 122, Oeſterr. Credit Act. 226,50. armſtädter Bank Act. 101,
Thüringer BankAct. 73, Disconto-Command.Anth. 111,10. Preuß. Apel.
4 Anleihe 104,50. Kurz London 20,40. Kurz Amſterdam 169,25. 2 ſterr,

2
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SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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